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Der chriſtliche Staat.
Das überraſchendſte Bild der Fortſchritte, welche

die konſervative Partei ſeit 1876 auf dem Wege
nach rückwärts gemacht, giebt ein Vergleich des alten
Parteiprogramms mit dem neuen Entwurf, der das
caudiniſche Joch bildet, unter dem die Herren v Hell
dorff u. Gen. auf dem bevorſtehenden Parteitage hin
durchmarſchiren ſollen. Jm Programm von 1876
nahmen die Sätze über das Verhältniß von Staat
und Kirche die vierte Stelle ein, im neuen Pro
gramm ſtehen ſie an der Spitze und obendrein in
völlig veränderter Geſtalt. Das alte Programm er
klärte das religiöſe Leben des Volks, die Erhaltung
und Wiedererſtarkung der chriſtlichen und kirchlichen
Einrichtungen für die Grundlagen jeder geſunden
Entwickelung der neue Entwurf erachtet die praktiſche
Bethatigung der chriſtlichen Lebensanſchauung in
der Geſetzgebung für die unerläßlichen Grund
lagen jeder geſunden Entwickelung. Der Entwurf
zieht auch die Conſequenz daraus, indem er für das
chriſtliche Volk eine chriſtliche Obrigkeit und chriſtliche
Lehrer für chriſtliche Schüler verlangt mit anderen
Worten, daß die Juden von ſämmtlichen obrigkeit
lichen Aemtern ausgeſchloſſen werden müſſen. Die
antiſemitiſchen Konſervativen von heute, ſagt der ſo
eben erſchienene „AntiſemitenSpiegel ein geradezu
unentbehrliches Handbuch zur Beurtheilung der anti
ſemitiſchen Agitation, in dem Artikel

Stahl, ein geborener Jude, der Vorkämpfer und
die Hauptleuchte der Konſervativen, aus deſſen geiſtiger
Rüſtkammer ſie hauptſächlich ihre Waffen erhalten
haben. Stahl ſagt in dem Vorworte zu ſeinem
Werke „Der chriſtliche Staat“ (2. Aufl. Berlin, 1858),
er habe ausgeführt, daß der chriſtliche Staat keines
wegs mit dem Erforderniß des chriſtlichen Bekennt
niſſes für ſeine ſämmtlichen Obrigkeiten ſtehe und
falle, ja daß die Zeitſtrömung wohl dahin führen könne,
dieſes Erforderniß aufzugeben Er hat dann auch mit Rück
ſicht auf Art. 12 der preuß. Verfaſſung, welche be
ſchworenes Staatsgeſetz iſt, auf dieſe Forderung ver
zichtet, welche die Verfaſſer des neuen konſervativen
Programms zu erheben ſich nicht ſcheuen. Stahl be
kämpfte die Anſchauungen, welche z. B. die Altliberalen
Ludolf Camphauſen und Georg v. Vincke in dem
erſten vereinigten Landtage vertraten. Am 14. Juni
1847 ſagte der Abg. L. Camphauſen: „Der Herr
Miniſter findet die Gewährung größerer Rechte be
denklich, weil die Juden ihre eigenen Religionsgebräuche
behalten und an einem Buche halten wollen, welches
doch auch den Chriſten heilig ſein ſoll, nämlich an
dem alten Teſtamente. Die ganze Argumen-
tation des Herrn Miniſters führt auf den Satz zurück,
daß der preußiſche Staat ein chriſtlicher ſein und
bleiben wolle und daß es zu vermeiden ſei, nicht
chriſtlichen Unterthanen obrigkeitliche
Aemter einzuräumen. Schon mehrere Redner
haben dieſen Satz beſtritten, namentlich iſt von einem
verehrten Redner der Ritterſchaft aus Pommern darauf
hingewieſen worden, daß in der Bezeichnung
„chriſtlicher Staat“ ein Widerſpruch mit
vbem Begriffe des Staates in ſich liege“.
In derſelben Sitzung geſtand Georg v. Vincke, er
habe ſich trotz der eifrigſten Forſchungen und des ge
wiſſenhafteſten Nachdenkens nicht klar machen können,
was unter einem chriſtlichen Staate zu verſtehen ſei.
Man wird vielleicht ſagen, bemerkte er, der Staat
habe in der Geſetzgebung die Prinzipien zu
realiſiren, die aus der chriſtlichen Moral hervorgehen;
aber dann treffe die Benennung eines chriſtlichen Staats
für den unſrigen nicht zu. „Die zehn Gebote fuhr
er fort, ſagen ſchon: „Du ſollſt nicht tödten“, während
der Herr Schatzminiſter, den auch die Armee in ihren
Reihen zu zählen das Glück hat, gewiß nicht beab-
ſichtigen wird, in ſtrenger Anwendung jener Grund
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Der chuft übergehen, ſo
„Der chriſt

liche Staat“, gehen alſo weiter als Friedrich Julius
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Es ſteht ferner im

Eide eingeführt werden ſollten
ringende Beſorgniß des Meineides verbunden iſt, weil von

deren Ableiſtung oder Nichtableiſtung die Beſteuerung

noch neue Eide in unſerem Staat eingeführt, kann

welcher den Satz nicht beachtet: „Du ſollſt nicht
ſchwören.“
thums: „Liebet
Jemand einen Backenſtreich giebt, ſo halte ihm die

in Einklang bringen
ausgetilgt werden, wenn ſie in Einklang mit jenem
Grundſatze gebracht werden ſollen.
in der auswärtigen Politik mit dem Gebot der
Friedensliebe es vereinigen, Verträge gegen auswärtige

Mächte zu ſchließen Ich glaube, wenn wir unſere
Miniſterien alle durchmuſtern, ſo können ihre Hand

lungen dieſem Standpunkt gegenüber nicht beſtehen
wenn wir namentlich auf das Schatzminiſterium

können wir es im Sinne des
Chriſtenthums nicht gerechtfertigt ſinden, daß Schätze
geſammelt werden, denn das Chriſtenthum gebietet

in der Bibel, daß es eher anzunehmen iſt, daß ein
Kameel durch das Nadelöhr gehen wird, als daß
der Reiche in das Reich Gottes kommt. Meine
Anſicht iſt die, daß der Staat nicht dazu beſtimmt
iſt, die chriſtlichen Moralvorſchriften zu realiſtren,
und deshalb iſt auch die Anſicht, daß wir in einem
chriſtlichen Staate leben, falſch.“ Wie werden die
Veifaſſer des neuen konſervativen Programms ſich
mit vieſer Beweisführung abfinden, da ſte doch die
Bethätigung der chriſtlichen Lebensanſchauung in der
Geſetzgebung für die unerläßliche Grundlage jeder
geſun en Entwickelung erklären Jedenfalls ſteht ſo
viel feſt, daß unſere heutigen antiſemitiſchen Konſer
vativen uns noch weit hinter den Standpunkt Stahl's
und die von ihm geleitete Reaction der fünfgiger
Jahre zurückführen wollen. Ob der bevorſtehende

konſervative Parteitag dieſen antiſemitiſchen Ver
führern, die den Staat ſeinem höchſten Zwecke, dem

Schutz der Geiſtesfreiheit, entfremden wollen, Heeres

folge leiſten wicd?

Politiſche Ueberſicht.
Zur Kriſis in Oeſterreich, welche durch die

Ablehnung des Dispoſitionsfonds im Abgeordneten
hauſe zu einer akuten geworden iſt, verlautet, daß
Graf Taaffe neue Anknüpfungspunkte mit
der Linken ſuchen will. Zunächſt ſoll der Reichs
rath am 17. Dezember die Weihnachtsferien antreten,
Und da die Erledigung des Budgets bis dahin nicht
möglich iſt, wird ein Budgetproviſorium be
antragt werden. Auffallend iſt, daß das Demiſſtons
geſuch des liberalen Miniſters Graf Kuenburg noch
immer nicht angenommen iſt. Am Sonntag Nach
mittag fand ein dreiſtündiger Miniſterrath ſtatt,
der ſich mit dem Rücktrittsgeſuche Kuenbürgs be
ſchäftigte. Ueber Taaffe's Pläne erfährt man aus
der oſfiziöſen „Montagsrevue“, daß der Miniſter
präſident in der That beſtrebt iſt, Graf Kuenburg
im Amt zu erhalten. Kuenburg erhielt ſowohl von
dem Kabinetschef, als von allen Mitgliedern der Re
gierung wiederholt die Verſtcherung, daß ſich an der
Politik des Kabinets nichts geändert habe und nichts
ändern werde. Dieſe Verſicherung ſteht denn doch
in gar zu grellem Widerſpruch zu den Vorgängen
der letzten Zeit und dürfte von Taaffe ſelbſt wohl
kaum ernſt genommen werden. Die Linke dürfte
diesmal aber feſt bleiben. Plener wurde von der

Partei einſtimmig der Dank für die ſtagte männiſche
17

n 7. Dezember.

abhing; alſo während eine allerhöchſte Propoſttion

man doch nicht von einem chriſtlichen Staate reden,

Es iſt ferner das Gebot des Chriſten
Eure Feinde“, und „Wenn Dir

andere Backe auch hin“; wie wollen wir aber mit
dieſem Grundſatze die Geſetzgebung über die Jnjurien

Viele Paragraphen müßten

Wie will man

Uns, irdiſche Güter gering zu achten, und es heißt

1892.

und kräſtige Führung in den jüngſten Aktionen aus
geſprochen. Die Partei erhielt zahlreiche Zuſtimmungs

kundgebungen aus Waählerkreiſen. Jm öſterreichi
ſchen Abgeordnetenhauſe beantwortete am Mon
tag Graf Taaffe die Jnterpellation betreffend
die Auflöſung des Reichenberger Stadt

verordneten-Collegiums, ſowie zwei auf den
ſelben Gegenſtand bezügliche Interpellationen Prade's.
Am Dienſtag wird die Antwort Taaffe's vom Hauſe
einer Beſprechung unterzogen werden. Die Antwort

Taaffe's, welcher die Aufföſung vollkommen billigte,
beſtand in denſelben heſtigen Anklagen gegen die
frühere Reichenberger Stadtverwaltung, wie ſie die

offtziöſen Blätter bereits veröffentlicht haben. Taaffe
erklärte, die Auflöſung ſolle die Möglichkeit bieten,
ſich von den Launen eines nahezu terroriſtiſchen
Parteigeiſtes loszureißen. Das Haus erklärte ſich
damit nicht zufrieden. Für die Beſprechung der
Interpellation ſtimmten auch die Jungtſchechen.
Zur Durchführung der Valutareform in
Oeſterreich Ungarn werden ſeitens der öſterreichiſchen

und ungariſchen Regierung die durch die Valuta
Regulirung nothwendigen Finanzgeſchäfte mit der
Roihſchildgruppe noch in der erſten Dezemberhälfte

abgeſchloſſen werden. Der Staatsvertrag
zwiſchen Oeſterreich und ver Schweiz über
Regelung des Rheines von der Jllmündung
bis zum Bodenſee, der nunmehr abgeſchloſſen iſt,
ſest die Geſammtkoſten auf 6560 000 Fres. und die

Bauzeit mit 14 Jahren feſt.
Die Neubildung des franzöſiſchen Mini-

ſteriums begegnet ungeheuren Schwierigkeiten, nament
lich da Präſident Carnot die Aueſchließung aller
Politiker vom neuen Miniſterium verlangt, die in
den Panamaſkandal irgendwie verwickelt ſind. Am
eifrigſten hatte ſich in den letzten Tagen der frühere
Ackerbauminiſter Develle bemüht, in Gemeinſchaft
mit Bourgeois, Ribot und Périer ein neues Kabinet
zu bilden. Allein auch dies iſt erfolglos geweſen
und nach den neueſten Meldungen hat Develle es
abgelehnt, ſich weiterhin mit der Kabinetsbildung
zu beſchäftigen. Präſident Carnot hat nun Ribot
von Neuem zu ſich berufen und hat dieſer vorläufig
die ihm geſtellte Aufgabe gelöſt. Ein Pariſer Tele
gramm vom 6. d. meldet nämlich Nach Beſprechung
mit ſeinen politiſchen Freunden unterbreitete Ribot
die von ihm aufgeſtellte Miniſterliſte. Dieſelbe
umfaßt dem Vernehmen nach alle Mitglieder
des alten Kabinets mit Ausnahme ven
Ricard und Roche. Das Juſtizminiſterium wird
Bourgeois übernehmen, die übrigen Portefeuilles
ſind wie folgt vertheilt: Präſidium und Außeres
Ribot; Jnneres: Loubet; Finanzen Rouvier;
Krieg: Freycinet; Marine. Burdegau; Ackerbau:
Develle; öffentliche Arbeiten: Viette; Handel
Sarrien; Unterricht: Charles Dubuy. Der
Präſident. Carnot beglückwünſchte Ribot warm zu dem
Erfolge ſeiner Beſprechungen. Die Pangama
Unterſuchungscommiſſion, der die am Sonn
abend Vormittag im Bankhauſe Thierrs beſchlag
nahmten 26 Checks ſofort ausgeliefert wurden, unter
zog dieſelben einer eingehenden Prüfung und beſchloß,

über die Namen der Empfänger Still
ſchweigen zu beobachten, ſowie die Unterzeich
ner der Checks ſofort vorzuladen. Der am Sonnabend
von der Commiſſton vernommene Direckor des Crédit
Lyonnais, Hermain, wies die Behauptungen, daß
der Credit Lyonngis der Panama Geſellſchaft zu 85
Prozent Darlehen gegeben habe, als unbegründet zu
rück. Die Deputirten Granet und Baihaut,
die von dem Redacteur der „Libre Parole“, Martin,
bezichtigt worden waren, ſtellten die Anſchuldigungen
Martins entſchieden in Abrede. Ferner wurde de
Senator Albert Renault vernommen, der er
klärte, daß zwei der im Bankhauſe Thieré beſchlag
nahmten Checks, einer von 20000 und einer von
5000 Fres., die ſeinen Namen trugen, ein Gutachten
von der gleichen Höhe bedeuteten, welches er an

B hatte. Cornelius Herz tele-Mg PBaron R 2bn liche heit eKhnlichen Beſcheid Le2 vO graphirte aus London einen



Züglich zweier Checks im Betrage von je 1 Million,
Die er vom Baron Reinach empfangen hatte.
Trotz des Beſchluſſes der Commiſſton, die Namen der
Checkunterzeichner geheim zu halten, ſind durch allerlei
Jndiskretionen Angaben in die Oeffentlichkeit ge
drungen, wonach die durch den Polizeicommiſſar
Clément beſchlagnahmten Checks auf folgende Namen
lauten: Cornelius Herz zwei Checks von je einer
Million, Chabert 195000 und 140475 Fres.,
Chèvillard ein Check von 150 000 Fres. und
vier von je 100000 Fres., eine unleſerliche Unter
ſchrift 80000 Francs, Davouſt 50000 Francs,
Crédit Mobilier 40000 Fres., an die Ordre von
Kohn-Reinach 40000 Fres., Ouverge 40000
Fres, Favre als Guthaben bei KohnReinach
25 060 Fres., Elo im 25000 Fres., Siméon im
Geſchäfte des Wechſelagenten Jasmin, Crédit
Mobilier, Aigmar, Caſtellon, Burſter,
Praslon, Goldſchmiedt und der Senator
Albert Grévy, Bruder des früheren Präſtdenten,
je 20000 Fres. und Léon Renault 20000 Fres.
und 5000 Fres. Die „Libre Parole“ ergänzt dieſe
Mittheilungen, wie ſchon geſtern erwähnt, dahin, daß
Kich hinter dem Namen Goldſchmiedt der Handels-
in iniſter Roche, hinter dem Bureaudiener Davouſt
der Kriegsminiſter Freycinet und der Finanz
miniſter Rouvier, hinter Burſter der Abgeordnete
Antonin Prouſt, hinter Chevillard der frühere
Miniſter Barbe verſtecken. Weiter nennt „Libre
Parole den Abgeordneten Baron Dufour. Die
Boulangiſtiſche „Cocarde“ ſtellt ſogar die Behauptung
auſ, auch der Name Adolphe Carnots, des
Bruders des Präſidenten, werde genannt;
derſelbe habe 200 000 Frcs. erhalten.

Ueber die Rädelsführer bei den Cholera
erteſſen in Rußland hat das Kriegsgericht zu
Sarokow ſtrenge Strafen verhängt. 23 Angeklagte
wurden zum Tode durch den Strang, 38 zu Zwangs
arbeit und 18 zu Gefängniß verurtheilt. 75 wurden
freigeſprochen.

Ein Mißtrauensvotum gegen den radi
kalen Gemeinderath der ſerbiſchen Haupt
ſtadt hat die Bürgerſchaft am Sonnabend ausge
ſprochen. Gegen dreitauſend Bürger ſtimmten gegen
den Gemeinderath und kaum hundert für venſelben.
Der Bürgermeiſter Dr. Marinkowitſch wurde am
Sonntag ſeines Amtes enthoben. Bis auf einige
kleine Zuſammenſtöße verlief die Stimmabgabe ruhig.
Der Commandant der ſtädtiſchen Polizei, Kapitän
Raſchkowitſch, gegen welchen ein Haflbefehl erlaſſen
wurde, flüchtete nach Ungarn.

Reactionäre Verfaſſungsänderungen
ſtehen in Bulgarten bevor. Nach der „Swoboda“
berieth am Sonnabend eine Privatverſammlung faſt
aller Abgeordneten der Regierungspartei, der auch die
Miniſter beiwohnten, verſchiedene von der Regierung
angeregten Abänderungen der Verfaſſung. Dieſelben
ſollen, ohne die beſtehenden Rechte und Freiheiten des
Volkes im mindeſten zu ſchmälern, einige durch vie
Verfaſſung nicht vorgeſehene Angelegenheiten wie
den Titel des Prinzen und die Ordensverleihungen
in eine legale Form kleiden. Ferner verlangt die
Regierung die Verminderung der Zahl der Deputirten,
ſodaß ſtatt auf 10000 Einwohner auf je 20000
Einwohner ein Deputirter kommt, ſodann eine ge
ſetzmäßige Auslegung des Artikels bezüglich der ge
heimen Abſtimmung, eine Vermehrung der Miniſterien
m zwei, ſchließlich die Abänderung des die Religion
der Nachkommen des Fürſten betreffenden Artikels.

Infolge der Unruhen auf den SaenogJufelze
hat, wie berichtet, die Deutſche Reichsregierung eine
gemeinſame Aktion der Mächte angeregt. Wie nun
ſetzt dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin gemeldet wird,
beſteht zwiſchen den Cabineten von Berlin, London
und Waſhington Einigkeit, die Unruhen gemein
ſam zu unterdrücken.

Dentſchland.

Berlin, 6. Dez. Am Sonntag Mittag kehrte
der Kaiſer vom Gottesdienſt in der Friedenskirche
zu Fuß durch die königl. Gartenanlagen nach dem
Neuen Palais zurück, wohin die Kaiſerin vorauf
gefahren war. Nachmittags blieb der Kaiſer im
Arbeitszimmer. Auch ven Abend über weilten die
Majeſtäten im Neuen Palais. Geſtern Vormittag
arbeitete der Kaiſer zunächſt allein und von halb 10
Uhr ab mit dem Chef des Civilkabinets. Von 11
Uhr ab nahm der Monarch Vorträge entgegen. Nach
mittags kam der Kaiſer nach Berlin, um den Nach
mittag und Abend über hier zu verbleiben. Bald
nach ſeinem Eintreffen begab ſich Se. Majeſtät nach
dem kgl. Opernhauſe, um den neuen Vorhang in
Augenſchein zu nehmen. Später nahm der Monarch
im königl. Schloſſe noch mehrere Vorträge entgegen.
Auch die Kaiſerin traf nachmittags in Berlin ein.

(Jm Befinden des Finanzminiſter s
Dr. Miquel) iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
erſährt, am Montag eine Beſſerung eingetreten.

(Ueber die braunſchweigiſche Regent
ſchaft) verzeichnet die „Poſt““ ein Gerücht, wonach

Prinz Albrecht in Folge körperlichen Leidens ſich
von der Regentſchaft zurückzu ziehen gedenke.
Für dieſen Fall ſei es, da das Scheitern der letzten
Ausgleichsverſuche mit dem Herzog von Cumberland
tiefe Verſtimmung hervorgerufen habe, nicht ausge
ſchloſſen, daß in letzter Jnſtanz die braunſchweigiſche
Angelegenheit vor den Bundesrath gebracht, um das
Herzogthum für Reichsland erklären zu laſſen.
Beſtätigung bleibt abzuwarten.

(Zur Emſer Depeſchenfrage) entnehmen
die „Hamb. Nachr.“ aus dem „Schwäb. Merkur“
eine Reproduktion aus Onckens „Zeitalter Kaiſer
Wilhelms“, welche ſchildert, wie man auf Seiten
Frankreichs abſichtlich zu einem Kriege gereizt habe,
und ziehen daraus die Schlußfolgerung, daß der Krieg
nicht erſt durch eine Depeſchenfälſchung hervorgerufen
ſei, indem ſie zugleich den Krieg mit Frankreich als
die nothwendigſte Vorbedingung für die deutſche
Einigung bezeichnen. Das Organ des Fürſten Bis
marck beſtreitet entſchieden, daß Fürſt Bismarck den
Krieg in einer ſelbſtſtändigen Weiſe gefördert habe.
Das Blatt umgeht aber die Hauptſache, daß die
Mittheilungen über die Ummodelung der Emſer De
peſche und die Stimmung vor und nach dieſer Um
modelung vom Fürſten Bismarck ſelbſt ſtammen, daß
dieſer ſich ſelbſt der Depeſchenfälſchung bezichtigt hat,
darum richten ſich auch alle Schlußfolgerungen des
Blattes gegen den Fürſten Bismarck.

(Ablehnende Beſcheide des Bundes
raths gegenüber dem Reichstag.) Während
die Bundesregierungen fortgeſetzt geſteigerte Anfor
derungen auf Geldbewilligung an den Reichstag
ſtellen, verhalten ſte ſich andererſeits überaus ablehnend
und zurückhaltend ſelbſt gegenüber langfährigen wieder
holten Forderungen des Reichstags. Aus der dem
Reichstage übermittelten „Ueberſicht der vom
Bundesrath gefaßten Entſchließung auf Beſchlüſſe
des Reichstags aus der abgelaufenen Seſſton“ geht
hervor, daß der Bundesrath auch diesmal wieder be
ſchloſſen hat, der Reſolution auf Gewährung von
Diäten an die Reichstagsobgeordneten eine Folge
nicht zu geben. Ebenſo will der Bundesrath dem
Beſchtuß des Reichstags, welcher eine Petition des
Waldeckvereins zu Friedland in Mecklenburg, betreffend
reichsgeſetzliche Regelung des Vereins und

Verſammlungsrechts, zur Berückſtchtigung über
wies, keine Folge geben. Daſſelbe gilt von den
Reichstagsbeſchlüſſen betreffend Erleichterung des
Beſchwerderechts der Milit ärperſonen und

über die von Militärgerichten erlebigten Straf
ſachen. Auch hat der Bundesrath beſchloſſen, die
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finden.
wenn auch mit dem Wiſſen, daß da Unzucht getrieben

e

zweifelt, ob angeſichts ker Leiſtungen ber „realiſtiſchen
und naturaliſtrenden Schule“ in der Literatur der 8
184 genug thue. Die Schriften, die ſie im Auge
habe, brauchten nicht einmal unzüchtig zu ſein und
könnten dennoch verrohend und entſtttlichend wirken.
Welche Schriften das ſtnd? „Nicht ſo ſehr, ſchreibt
die „N. A. Z.“, die ſeichte und leichte franzöſiſche
Literatur iſt es, welche wir hierbet im Auge haben
die Franzoſen bewahren faſt immer den auch ihren
leichtfertigften Schriftſtellern und Leſern angeborenen
Characterzug des Graziöſen. Jn den nordiſchen
Ländern aber, ſpeziell in Norwegen und in Dänemark
florirt eine „Schule“, welche die naturaliſtiſchen Lor
beeren ihrer franzöſtſchen Lehrmeiſter nicht ſchlafen
laſſen und in nordiſcher Plumpheit Dinge behandett,
welche die Franzoſen graziös verſchleiern. Ohne
Nachfolge ſind dieſe hypernaturaliſtiſchen Nordleute
auch bei uns nicht geblieben“ u. ſ. w. Alſo die
„graziöſen Schriften der Zola, Guy de Monpaſſant
u. ſ. w. ſollen erlaubt bleiben aber die Verbreiter
der Schriften der Jbſen u. Gen. und deren deutſcher
Nachahmer müſſen als „verrohend und entſittlichend“
dem Strafrichter verfallen. Sind wir wirklich ſchon
ſo weit

(Die Kaſernirung der Proſtitution.)
Nach dem jetzt vorliegenden ſtenographiſchen Bericht
der Rede des Staatsſekretärs im Reichsjuſtizamt,
Hanauer, in der Sonnabendſttzung des Reichstags,
beruht die Annahme auf einem Mißverſtändniß, daß
die Reichsregierung durch die in der lex Heine vor
geſchlagene Abänderung des 8 180 des Str.G.B.
die Wiedereinführung der Toleranzhäuſer beabſichtige
Auf ſolche würde auch der neue 9 180 Anwendung

„Nur das bloße Vermiethen einer Wohnung,

wird, ſoll, falls die bezüglichen polizeilichen An
ordnungen beobachtet werden, nicht ſtrafbar ſein.
Sämmtliche Redner über die Vorlage waren von der
entgegengeſetzten Auffaſſung ausgegangen. Um ſo auf
fälliger iſt es, daß der Staatsſecretär erſt am Schluß
ver Sitzung nach der Rede des Abg. Bebel Ver
anlaſſung nahm, dieſe Vorausſetzung zurückzuweiſen.
Der Abg. Oolhleuffer wie ver Abg Sraeger,
vie Herren Groeber und Schneider (Hamm)
hatten der Reihe nach von der „Caſernirung ver
Proſtitution“ als Abſicht der Vorlage geſprochen.
Nach dem Abg. Traeger gab der Staatsſecretär ein e
längere Erklärung ab, in der er u. a. bemerkte:

rpe „Die Strafbeſtimmungen über Kuppelei und Zu
Veröffentlichung einer Kriminalſtatiſtik

Weſentlichen gebilligt.“
Reſolution des Reichstags, die vormals Ein jährige
Freiwilligen von Uebungen nach dem zurück
gelegten 32. Lebensjahre zu entbinden, keine
Folge zu geben. Ebenſo will der Bundesrath keine
Folge geben dem Beſchluß des Reichstags, durch
einen Geſetzentwurf die Fälle zu begrenzen, in denen
die Civilverwaltungen berechtigt ſind, militäriſche
Wachtpoſten zu verlangen. Die Reſolution, be
treffend die Beſtimmungen über den Gebrauch von
Schußwaffen ſeitens der Militärpoſten, iſt „dem
Reichskanzler überwieſen“ worden. Dieſe Ueberweiſung
hat die bekannte Erklärung des Kriegsminiſters zur
Folge gehabt. Auch in kleinen Dingen, beiſpiels
weiſe in Bezug auf die wiederholt beſchloſſene Be
rückſichtigung der Petitionen, betreffend die Rücker
ſtattung von Zöllen, hat der Bundesrath beſchloſſen,
keine Folge zu geben. Auch dem Verlangen des
Reichetags nach einem Geſetzentwurf zur Entſcheidung
der Rechtsfragen in Zollſachen im Rechts
wege oder im verwaltungsgerichtlichen Verfahren
will der Bundesrath keine Folge geben. Jn der
Mehrzahl der Fälle einer Jnitiative des Reichstags
beſchränkt ſich der Beſcheid des Bundesraths auf
formelle Erkkärungen, daß „die Erörterungen noch
nicht abgeſchloſſen ſind“ oder „die Beſchlüſſe dem
Reichskanzler überwieſen find“. Letzteres bedeutet nur,
daß man es dem Reichskanzler überlaſſen will, ob
und inwieweit er den Beſchlüſſen des Reichstags eine
weitere Folge giebt.

(Zur Militärvorlage Der „Reichs
anzeiger“ reproducirt am Montag eine längere
Auseinanderſetzung der „Nordd. Allg. Ztg.“, in der
die ſog. Vermittelungsvorſchläge der „Kreuzztg.“ be
kämpft werden und conſtatirt damit den offiziöſen
Character des Artikels. Um ſo intereſſanter iſt es,
daß auch hiernach von einer Entlaſtung der Landwehr,
d. h. der alten Leute, die nach Caprivi „zu Hauſe
bleiben“ ſollen, nur inſoweit die Rede ſein kann, als
der Landwehr 2. Aufgebots nach Annahme der
Militärvorlage im Falle der Mobilmachung „Zeit
zur Conſolidirung“ gelaſſen werden ſoll, was
angeblich jetzt nicht möglich iſt. Von „zu Hauſe
bleiben“ wäre auch bei den älteſten Jahrgängen in
Zukunft eben ſo wenig die Rede wie jetzt.

(Unſere Moraliſten.) Jn unſeren Regie
rungskreiſen ſcheint es Männer zu geben, denen die
in der lex Heinze vorgeſchlagene Strafbeſtimmung
gegen die Verbreitung unzüchtiger Schriften
noch nicht weit genug geht. Die „N. A. Z3.“ be

hälterei, die in der Vorlage gemacht ſind, ſind eigent
lich, wenn ich die Herren richtig verſtanden habe, im

Erſt nachdem Bebel vie
Frage einer längeren Erökterung unterzogen hatte,
ſah der Staatsſecretär ſich veranlaßt, dieſe Auffaſſung
zu berichtigen.

(Reichstagsſtichwahl in Arns-
walde-Friedeberg) Nach einem Telegramm ver
„Staatsb.Ztg.“ waren bei der Stichwahl in Arns-
waldeFriedeberg bis Montag Abend 11 Uhr gezählt
für Ahlwarvr 9339 und für Drave 2867
Stimmen. Es unterliegt ſomit keinem Zweifel mehr,
daß wir das traurige Bilv erleben müſſen, einen
Menſchen wie Ahlwardt im Reichstage ſitzen zu ſehen.
Die Sippe der Antiſemiten wird ob dieſes Erfolges
ein Triumphgeheul anſtimmen! Jn den zahlreichen
antiſemitiſchen Flugblättern für Ahlwardt, welche zur
Vorbereitung der Stichwahl ausgegeben wurden, iſt
der zur Zeit gegen denſelben ſchwebende Verleumdungs
Prozeß mit keinem Worte erwähnt.

(Antiſemitiſches.) Unter dem bereits er
waähnten Wahlaufruf des konſervativen Wahl
vereins im Kreiſe Friedeberg zu Gunſten der
Wahl Ahlwardt's finden ſich außer derjenigen
des Landraths v. Bornſtedt auch die Unterſchriften
des Schuhmachermeiſters Herrmann und Maſchinen
bauers A. Kranz in Friedeberg; der erſtere iſt der
Führer des deutſch- ſozialen antiſemitiſchen Vereins,
der letztere ein eifriges Mitglied deſſelben. Gleichwohl
haben ſie die Stirn, einen Aufruf zu unterſchreiben,
in dem ſie behaupten, ſie ſtänden nicht „auf dem
Boden der antiſemitiſchen Partei“ und ſeien Gegner
„der Form der antiſemitiſchen Agitation“. Anläßlich
dieſes Aufrufes wird an den Erlaß Kaiſer Wilhelms I.
vom 4. Januar 1882 und an die denſelben er
läuternde Rede des Fürſten Bismarck vom 24. Jan.
erinnert, in der geſagt war, „daß ein politiſcher
Beamter bei aller Freiheit der Wahl, wenn er z. B.
fortſchrittlich wählen wollte, doch der Verpflichtung
nicht überhoben wäre, Lügen, was ich vorhin „poli
tiſche Brunnenvergiftung“ nannte, zu wider
legen nach ſeinem beſten Gewiſſen.“ Fürſt Bismarck
deutete an, wenn ein politiſcher Beamter, z. B. ein
Oberpräſtdent, das nicht thue, „der wäre viel zu
lange Oberpräſtdent geweſen. Was ſagt nun
der Miniſterpräſdent Graf Eulenburg zu dem Ein
treten des Landraths v. Bornſtedt für einen Mann
wie Ahlwardt, der doch in der „politiſchen Brunnen
vergiftung“ nach dem Urtheil preußiſcher Richter und
Stagatsanwälte das Höchſte leiſtet?
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Geſchäfts Uebernahme.
Allen meinen werthen Freunden und Gönuern, ſowie einer geehrten Anwohner

ſchaft die ergebene Mittheilung, daß ich mit heutigem Tage das

Reſtaurant „Ium Augarten“
bernommen habe. Jch werde mich bemühen, meinen werthen Gäſten den Auf
enthalt ſo augenehm wie möglich zu machen und dem „Augarten“ den alten
guten Ruf zu erhalten, auch verſichere ich, den mich Beehrenden jederzeit mit nur
gut zubereiteten Speiſen und wohlgepflegten Getränken aufzuwarten.

Merſeburg, den 3. Dezember 1892.
Gaſtwirth,Wellen Anss(früher im Gaſthof zum preußiſchen Adler).

Merseburg-
empfiehlt

Gberhemden, Neuheiten in Regenpaletots,
Aniformhemden, Kleider eNachthemden, 6 Jaquettes,archeuthemden Winterpaletots,o khenpen ind Baatgtofn Winter bolans

e r aus rescilschaProf. Jägerſche Promenade Ball CapesZemden und Winterrotonden,HautJacken, le Art Wäsche Abendmäntel,
lasse in eigener Ar- zre beitsstube unter Ver- r

Serviteurs, wendungguterschnitte Kinder
Kragen, und Stoffe anfertigen. Jaquettes,

Manſchetten, r e e Finderkleidchen,
Bedienung solide. Knabenanzüge.

SeeeitenAnweiſung, ſow. Angabe der Beſtandtheile
j

des Mittels gegen Trunkſucht M. Falkenberg,
Berlin, Hranienſtr. 172. Ca. tauſend, auch
gerichtlich geprüfte und eidlich er ärtete Zeugniſſe

Grosse Aus v all

ver

c

S S

alleLeipzigerſtraße Nr. '5
gegenüber

on Herrn Bruno Freyta

Wo Ala undsellanhandl
empfehlen u

Weihnachtsgeſchenre

Biere und
„Ligueurſervices

n Mk. 2,25 t9 den fernſten Sachen

empfiehlt

L J 0 oBilligſte Preiſe!
tGermaniſche Fiſchhandlung

Friſch auf Eis
S Schellſiſch, Cablian,

Seehecht, Schollen,

e Seezungen,grüne Heringe, 3 Pfd 25 Pf.
Verſchiedene Räucherwaaren.

ff. UralCaviar, ff. Rauchlachs,
Apfelſinen, Citronen, Datteln, Feigen

mpfiehlt W. Kräh rer
Bötinitzer

Weizenmehl 00
Ctr. 3 Mk. 50 Pf.

ſowie ſämmtliche Rachez Kosten in 4 Preislagen,
à Pfd. von 25 Pf. an.

Mr. Ah le,
große Sixtiſtraße 7.

Max Wirth's
Färberei und chem. Waſchanſtalt

färbt und reinigt
Winterüberzieher, Mäutel, Tücher,

Decken, Teppiche, überhaupt Herren und

empfiehlt

ſchlechtem Magen Jnehme die bewährten a S t
Pfeffermünz Caramellen,
welche große Dienſte leiſten u. ſicheren Er
folg haben. Zu haben in den alleinigen Nieder

lagen per Pack 1 25 Pf bei Otto Claſſe,
Schmaleſtr. und F. W. Täuzer, Leumarkt

ff. Petroleum ff.
a Liter 20 P.
Paul Lützkendorf,

Kiempnerm r. Markt 16.

e Wr Hausſchlachten Da
wird angenommen

Saalſtraße 4, im Laden.
Robert Heyne's

V o e JNährzwieback
iſt wohlſchmeckend, leicht verdaulich und von
hohem Rährwerth, frei von Gewürz und allen
per empfindlichen Kindermagen nicht zuträg
lichen Subſtanzen und daher allen Mütterv
für ihre kleinen Lieblinge als ein geſundes
und kräftiges Nabrungsmittel ſehr zu ewpfehlen
e

Puppenköpfe

2 von Bisquit (waſchecht), ſowie Papier
mache in allen Größen,

qUppenperucken,
dauerhaft gearbeitet und zu ſoliden
Preiſen empfiehlt

Reitohenbach's Nachf.
Ab. REischuv),

2 Markt Nr. 13.
S Zur Tanzſtunde
empfiehlt höchſt elegante und ſolide Sehuhe
ſehr villig e. FIehnme.
Echwarzer und grüner Thee,

Vanille, eutölter Caeao,
r Damengarderobe, getrennt und im Ganzen.

Vanille-Mehl, KScratreet. Gegen Husten
und Heiſerkeit empfehlen als vorzügliche
Linderungsmittel

Latſchenkiefer-Caramellen,
MalzZwiebelBonbons,

Anis-Malz.
Nur ächt bei:

WVanille-Choeolade,
Haushalt Choeolade,
Familien-Choeolade-

BruchChoeolade,
fowie große Auswahl in

ChriſtbaumConfect
Lrnpfiehlt billigſt

Be Sia ge- Paul Berger, Neumarkt 74,

Vorschuss- Verein zu

lals: Reiſe Geh und Schlafpelze, die ſo beliebten Lod

W Kiesheh, oft 3

r

B. G. mit unbeschränkter Haftpfleht.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher

zur Reviſton und Feſtſtellung des Guthabens für 1892 bis ſpäteſtens
den 20. Dezember d. J. im Geſchäftslokale Markt 31 abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der
Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 5. Dezember 1892.
Vorſchuß Verein zu Meſchurg K. wit unbeſchräukter Haftyf

J. Kichtler. ürr. E. Hartung.
XXVI. Kölner Dombau-Lotterie.

Nur bagares Geld.
Bauptgewinne: Mk. 75000, 30000,15000 u. ſ. w.

Ziehung am 23. Februar 1993.

Looſe zu Mark (Porto und LiſteB. J. Dussault, Köln.

Entenplan Nr. S,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

fertigen el en
jaquets mit verſchiedenem Futter, Frauenjacken neueſter
Facon, Faßſäcke, Fußkörbe neueſter Deſſins, Jagdmüffe, An
gora Decken in den brillanteſten Farben, Müffe, Kragen und
Boas in allen modernen Fellaſten, ſchwarze Müffe von 1,75
Mk. an, Damen-, Mädchen und Kinder-Pelzbaretts, Kinder
und Mädchengarnituren, Herren und Knabenpelzmützen
verſchiedener Facons zu den allerbilligſten Preiſen.

9* T u eh Herrenmützen
mit und ohne Klappe, neueſte Formen und Stoffe, ſehr hübſche neue
Formen in Knaben und Kinder Mützen, BaſhlikMützen
zu billigſten Preiſen.

82

in nur größter A „50 Mk. Cylinder und
Chapeann Oiacgue, zu den billigſten Preiſen, Lodenhüte in
den modernſten Formen und Farben von 2,00-—5,00 Mk.

Filzſchuhe und -Pantoffeln
mit Filz und Lederſohlen in den bekannten Qualitäten, Einzieh
ſchude, Stiefeln und -Pantoffeln, verſchiedene Einlegeſohlen,
Cordpantoffeln.

Wimterhandscehuhe
ür Herren, Damen und Kinder, beſte Fabrikate, billige Preiſe.

Beſte Marke Leinen und Gummiü- Wäseche. Gummi
und Rordenträger, ſowie Shlipse und Cravatten in
noch nie dageweſener Auswahl.

Panppen?
Hugo Käther, Schmaleſtr. 11,

empfiehlt ſein großes, reichſortirtes Lager

Puppen! Puppen

n

O

S

aller Arten, gekleidet und ungekleidet. S
Puppenbälge und Puppenköpfe waſchbar. S
Schuhe, Strümpfe, Arme und Beine. S

c chmaleſtraße Ar. 11.

h ää

Die Lairitz' schen

Waldwoll-Unterkleider ete.
aus Remda in Thüringen,

ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkaltang, sowie
Waldwoll-Watte, Waldwoll- Oel

und dergleichen gegen Rheumatismus und Glebt seit vielen Jahren tausendfach bewährt
D hind für Merseburg und Umgegend vur allein ächt zu haben bei

Oberbreiteſtraße 4. Jul. Trommer, Unteraltenburg.

ne e

Otto Frage Merseburg, Burgstrasse 8.
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geſar e

rabak,

Lperiel.
Geſchäft

Wapisserie-
Theo ocl. LZalle, Seipzigerſtraße 93,

J und diebesſichere J

Stahlpanzer-
e Schränke S

mit Patent Dubler Schloß t
aus der berühmten Fabrik F. Purcel-Magdeburg hält ſtets auf Soget

Otto Stewich,
Merſeburg, Karlſtraße 17.

Rohrewerden geflochten bei W. aunvwerkeu,
Vorwerk 12.

Als paſſende Helhuuchtsgeſchenke

BRrotschneidemaschimem,
Serpentinwärmsteime,
Wringmaschinem,
Christhbaumuntersetzer mit und

ohne Muſik,
Messer und Gabelm,
Mack- und Wiegemesser,
VDassettem,
Waagem,
Reibemagehimerxr,
Kinderkochmaschinem,
Bileischhacker, ameriK.,
WlIättem,
Kohlenkastem,
Plau emailt Geschirr, ſehr ſchön

und billig,
TWaschemumnesser,
Kimcderschlittenm,
Scechlittschuhe,
Weschins, außerdem noch viele ſchöne

paſſende Sachen, alles ſehr billig.

S Reichskanzlert ne z

3

e I Markzu Se v Haupt- Ha a. Saale. e

3

D
D
HO

Albert Bohrmann.
O
G

Speenät.Billigſte Bezugequelle für 33925)

e and eiten.Au halb eDie n e e sziehung der e e e
ſst schon mächstem sonen TageDer Haübtse in

Her Preis des Loosesl Loose 10 Hark,
28 Looss 25 NMar&,und Liste 30 P. s

e Aechte Macaroni Pfd. 45 Pf. S
T Suppenkräuter Julienne zu

Drogen und Farbenhandlinh, J

Hausfrauen
fehle mein vorzügliches

Stollen u. Kuchenmehl0 den renommirteſten u zu billigſtem

5 Preiſe. A. Spefßser,
a und eunr ars vaf fernehl

beſtes und billigſtes Kindernahemittet, S

à Packet 1 Piund 45 Pf., bei 10
Pfunden à 40 Pf.

z Knorr's Suppentafeln zu J
20 Pf. Mit eingedickter Fleiſchbrühe
hergeſtellt, liefern, nur mit Waſſer zu J
bereitet, vorzügliche, vollſtändig fertige

Suppen. JVorräthig: Bohnen, Erbſen, Gries, O
Guünkorn, Kartoffeln, Körbel, Linſen, J
Reis, Julienne. Tafeln zu 30 Pf. OOchſenſchweifſuppe, Krebs, Mockturtle J

d Wildpretſuppe, annähernd zu 6—8
L Portionen
d r Knorr's Erbetvurft à

T Pfd., zu 10- 12 Portionen, a Stück

30 Pf. 72Knorr's Erbstpurſt mit
Schweinsohren a Pfd. 45 Pf.,

zu 10 Portionen.
a Knorr's Suppenmehle in G

T und Pfunden. 7
6 Portionen 3 Stück 20 Pf.

Hanptniederlage bei:

R e we 16G.

(Vorm. J. Schönmlfcat)
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Kleiderſtoffen und DamenConfectionzu außerordentlich billigen wo

Hauskleider, 5 Mtr. Mk. 2,50,Promenagdenkleider, 6 Mtr. M. 3,50, en
Jaquardkleider, reine Wolle, die Robe e l voef r

von 6 Mtr. Mk. 6, gut paſſend
r Neuheiten inBalletofrem,vom Stück ſowie abgepaßte Roben, elegant in Sartens ver

packt. Beliebtes Weihnachtsgeſchenk!

Ballecharpes in Seide und Wolle.
Seidene Tücher für Damen und Herren.

S Sämmtliche Leinenwaaren, Fandtücher, Tiſch
tücher, Gardinen und Bettbezüge.

Echt iriſch leinene Taſchentücher, direct ab Jrland
bezogen, in allen Preislagen, einzig am Platze.

Teppiche, Läuferſtoſſe, Reiſe und Schlafdecken.
Große Auswahl in Röächen und Schürzen von den

billigſten bis zu den feinſten.
Schulterkragen, Barchentblonſen, Triroltaillen

etc. etc.

99866660866668660666866

h

Fir Mk. Mk. 8,50
gut nähende

ſ. Nähmaſchinen.
paſſend als Weihnachtsgeſchenk.

Grnst ev Dnget,
Weiße Mauer 7.Hirſch lederne Hoſenchlehenh ehe Lederhoſen

in der Lederhandlung
n Max Plaut, en is

c. p. Bayer. Hoflieferant en
D. Wuanderlieh'sZahnpaſta (Odogiine).

Jahres Verkauf über 60000 Doſen
h e 29 jähriger glänzender Erfolg da
her den faſt täglich unter allen möglichen
S Namen auftauchenden Neuheiten entſchieden
S vorzuziehen. Prämiirt B. Landes Aus
S ſtellung 1882. Dieſelbe hat ſich im Jn
und Auslande entſchieden den größten Bei

fall verſchafft, da ſie Zähnen und Mund
ihre volle Schönheit, Friſ che und Glanz

erhält, vor Stocken bewahrt und bis in's
Alter weiß und geſund erhält. Allein
I verkauf à 50 Pf. bei Herrn W ik.
M iesieh, Drogenhdl., Roßmarkt 3.

winets
e tag für e

Etr. M ar.

ar VI.Lauchſtädter Straße
Anttshättſer 12.

Herz grne WVerege
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liche Zureden der Herren Kunſchmann Vorſ.), Redac

Beilage zu Nr. 242 des

e S e e

„Merſeburger Correſpondent“ vom 7. Dezember 1892.

Deutſchland.

(Ueber den Antiſemitismue und die
Juden) ſchreibt Abg. Barth in der „Nation“ am
Schluſſe eines Artike s über „Ablwardis politiſche
Ahnenreihe“ „Die Juden ſollten ſich andererſeits klar
machen, daß man den Antiſemitismus nicht dadurch los
wird, daß man über ihn lamentirt und ihn aus
ſchließlich defenſto bekämpft. Der Antiſemitismus iſt
nur im Rahmen der allgemeinen Politik wirkſam zu
Bekampfen. Wenn jüdiſche Geheime Commerzienräthe
und geadelte ungetaufte und getaufte Parvenüs, die
ihre Töchter mit verkrachten Junkern verheiratheten,
das noch nicht begriffen haben und ſich womöglich
eine Ehre daraus machen, in politiſchen und geſell
ſchaftlichen Kreiſen zu verkehren, wo man ſie blos
duldet und mit Recht verachtet, weil ſie mit einer ſo
demüthigen Rolle verlieb nehmen, ſo iſt das allerdings
betauerlich. Es ſollte aber die andern Juden, die
nicht geduldet, ſondern geachtet ſein wollen, nur um
ſo mehr veranlaſſen, jene politiſchen Richtungen mit
allem Nachdruck zu vbekämpfen, die ihnen nur ein
Titelchen von ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten nehmen
wollen. Denn im politiſchen Leben wird nur der
reſpectirt, der ſich keinerlei Ungerechtigkeit gefallen läßt“.

(Die Uebergangsabgabe für ſüd
deutſches Bier) ſoll, wie die Wochenſchrift für
Brauerei“ berichtet, in der Begründung des zu er
wartenden Geſetzentwurfs auf den 1 fachen Betrag
des jetzigen Betrages angeſetzà werden, ſodaß ſie ſtch
künftig auf 3 ſtatt bisher 2 Mk. ſtellen würde.

(ueber unwürdige Behandlung) bei
ven militäriſchen Uebungen in oſt und weſt
preußiſchen Garniſonen haben mehrere Lehrer Klagen
gefübrt. Dieſerhalb iſt, wie die „Danz. Ztg.“ mit
cheilt, von dem Militärgerichte eine Unterſuchung ein
geleitet worden.

(Für die Reichtagserſatzwahl) in
Stuhm-Marienwerder iſt die Stichwahl auf
den 15. Dezember feſtgeſetzt worden.

(Aus Erfurt) wird uns folgender ſeltſame
Vorgang berichtet. In berechtigtem Aerger über die
Thätigkeit des Leiters des Allg. deutſchen Bauernbundes,

des Herrn WiſſerWindiſchholzhauſen, der durch
Verbreitung eines Flugblattes der Agitation des
Plötz' ſchen „Deutſchen Bauernbundes“ in Erfurter
Landkreiſen wirkſam entgegen getreten war, ſchleuderte
kürzlich ein antiſemitiſches Hetzblatt die lächerliche
Beſchuldigung gegen Herrn Wiſſer, die unter ſeinem
Einfluſſe ſtehende Gemeinde Windiſchholzhauſen habe
Geld gegen Wechſelverpflichtung von Juden aufge
nommen. Jeder vernünftige Menſch nahm dieſe An
ſchwärzung für das, was ſie offenbar war. Nicht
ſo der Kreislandrath v. Müffling zu Erfurt.
Derſelbe ſah ſich veranlaßt, dem Gemeindevorſteher zu
Windiſchholzhauſen das antiſemitiſche Hetzblatt mit
dem Auftrage zu überſenden, ſich über die in dem
ſelben enthaltenen Behauptungen zu äußern. Man
darf geſpannt ſein, ob der Kreislandrath Herr
v. Müffling nach Eingang des Berichts des Gemeinde
vorſtehers ein Weiteres thun und das antiſemitiſche
Hehblatt wegen der gegen die Gemeinde Windiſch
holzhauſen geſchleuderten Beſchuldigung lüderlicher
Finanzwirthſchaft ſeinerſeits zur Rechenſchaft ziehen

m

wird. r

Provinz und Umgegend.
I Halle a. S., 5. Dez. Für geſtern Nachmittag

war im großen Sagle der „Kaiſerſäle“ eine öffent
Gewerkvereins (HirſchDunker) Verſammlung anbe-
raumt worden, welche wegen des Verhaltens der zahl
reich vertretenen Sozialdemokraten nicht abgehalten
werden konnte. Bereits vor Beginn der Verſammlung
waren die großen Räume, zum Theil auch von neu
gierigen Frauen, vollſtändig gefüllt, wie ſchon erwähnt,
zum größten Theil von Sozialdemokraten, die ſich
die Parole gegeben hatten, die Verſammlung unter
allen Umſtänden zu Falle zu bringen. Selbſtredend
hatte der Ortsverband der Gewerkvereine, als Veran
ſtalter der Verſammlung die Leitung derſelben über
nommen, was die Sozialdemokraten nicht zugaben, ſon
dern fortgeſetzt Büreauwahl verlangten. Da alles güt

teur Carl Goldſchmidt Berlin (Referent über das Thema
„Die politiſche und wirthſchaftl. Arbeiterbewegung nach
dem Fall des Sozialiſtengeſetzes“), Klingebeil (Arbeiter
vertreter im Reichsverſtcherungsamt) nichts half, einige
Hauptiſchreier in völlig unparlamentariſcher Weiſe auf
ihrer unſtnnigen Forderung beharrten, ſo hob der Vor
ſitzende die Verſammlung auf. Die „zielbewußten
Genoſſen“ ſangen hierauf die Arbeitermarſailleſe und
brachten auf Anregung des Häuptlings „Genoſſen“
Jähnig ein Hoch auf die internationale Arbeiter
vewegung aus. Die Gewerkvereinler begaben ſich
hierauf in den kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ und
blieben hier noch einige Zeit in geſelliger Unterhaltung

zulocken.

vereinigt.
Die Gewerkvereinsliedertafel trug einige 9 hilfe den Betrag von 3000 Mk. überwieſen.

Volkslieder vor, wofür
hörer erwarb.

J Halle a. S. 5. Dez. Jm Hotel „Stadt
Hamburg“ hierſelbſt fand heute eine Verſammlung
des Verbandes deutſcher Maſchinenfabri-
kanten und Händler, der ſich unlängſt in
Leipzig gegründet hat, ſtatt. Infolge durch Eircular
ergangener Einladung hatten ſich eine Anzahl Jnter
eſſenten aus allen Theilen Deutſchlands eingefunden,
um an den Berathungen der conſtituirenden Ver
ſammlung theilzunehmen. Seitens des proviſoriſchen
Vorſtandes wurde mitgetheilt, daß ſich eine größere
Anzahl Fabrikanten und Händler von landwirthſchaft
lichen Maſchinen und Geräthen in den Verband ge
meldet und ihre Beiträge (pro Jahr 20 Mk.) gezahlt

ſie ſich den Dank der Zu

dauernden Beſtand habe. Hauptzweck des Verbandes
iſt: Wahrung der Intereſſen der Mitglieder nam ent
lich gegenüber dem Genoſſenſchaftsweſen und ins
beſondere den Centralankaufsſtellen für landwirth-
ſchaftliche Maſchinen, Geräthe 2c., welche auf
Koſten der Fabrikanten und Händler den Nutzen
ziehen. Die Folge der Preisdrückerei iſt die Fabri
kation minderwerthiger Maſchinen 2c., wodurch wieder
um das Anſehen der deutſchen Maſchinenfabrikanten

e

2c., die eine Ehre dareinſetzen, nur gutes Fabrikat zu
liefern, arg beeinträchtigt wird. Wie man erfährt,
iſt in der heutigen Verſammlung das im Entwurf

vorliegende Statut angenommen und auf Grund deſſen

der erſte Vorſtand gewählt.
g. Halle, 5. Dez. Jn der heute Nachmittag

ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde
beſchloſſen, von der genehmigten Sieben Millionen

lappt worden waren, ein eingeſtelltes TüchertreibenMark- Anleihe drei Millionen Mark zu 3
zu begeben Es ſollen 34 deutſche Bankiers auf
gefordert werden, bis zum 10. d. M. Gebote zu
machen. Der Zuſchlag erfolgt am 15. d. M. und
müſſen zwei Millionen Mark im Januar, die dritte
Million bis ſpäteſtens Juni 1893 abgenommen werden.

4 Nordhauſen, 5. Dez. Die Stadtverordneten
wählten heute den bisherigen Bürgermeiſter von Thorn,
Schuſterus, zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt
Nordhauſen.

4 Leipzig, 3. Dez. Oberbürgermeiſter Dr.
Georgi erklärte einer Arbeiterdebutation, welche
von einer großen von 1500 Perſonen beſuchten Ver
ſammlung Arbeitsloſer an ihn abgeſandt war, auf
die ihm überreichte diesbezügliche Reſolution, daß er
die Jnangriffnahme der ſtädtiſchen Arbeiten beſchleu
nigen werde, die Forderung jedoch, die öffentlichen
Arbeiten in ſtädtiſche Regie zu übernehmen, ablehnen
müſſe. Der Verein der Möbelhändler er-
erläßt folgende Warnung: „Wiederum treten jetzt
in den verſchiedenſten Tageszeitungen Angebote von
Möbelverkäufern mit oder ohne Namensunterſchriften
hervor, und ſolche bedeutend mehr als früher, welche
faſt durchgängig den Character des Schwindels tragen.
Hauptſächlich ſind die Veranlaſſer betreffender Anzeigen,

die überhaupt nichts von Möbeln verſtehen und welche
die Schundwaaren erſt kaufen reſp. fabriciren laſſen.
Auch ſtellen verſchiedene hieſige Möbelhändler, welche
ſich nicht ſcheuen, ſich der falſchen Vorſpiegelung

Leuten oder in leerſtehende Wohnungen zum Verkauf
ein. Durch die faſt tagtäglichen großen und kleinen

Anzeigen geben Betreffende dann den Anſchein, als
ob die angeprieſenen Möbel „aus Privathand“ oder
„ſehr wenig gebraucht“ ſeien, um ſomit Käufer heran

Auch läßt ſich leider noch ein Theil des
Publicums durch die meiſten falſchen Anpreiſfun en
als „für Brautleute“, „günſtige Gelegenheit“, „um-
oder wegzugshalber“, wenig gebrauchte Möbel c. e.
beſtimmen, reelle Geſchäfte zu meiden, dadurch aber
vorerwähnte Unterhändler unterſtützen, um ſpäter als

Betrogene zur Einſicht zu kommen. Weiter werden
Möbel direct als Auctionswaaren naturlich höchſt
unſolid angefertigt und ſcheinbar angezeigt „zu Tarx-
preiſen auch vor der Auction zu verkaufen u. ſ. w
Es wird daher das kaufende Publikum vor dieſen
oder ähnlichen Anzeigen gewarnt und beſonders auf
ſolche aufmerkſam gemacht, welche keine Namensunter-

ſchrift tragen.
Leipzig, 3. Dez. Jn den hieſigen Schulen

ſoll an bedürftige Kinder alltäglich je Liter
Milch verabreicht werden. Jn der 7. Bezirksſchule
wurden 800 Kinder ärztlich unterſucht und 247 als
dieſer Wohlthat dringend bedürftig bezeichnet. Die
Privatwohlthätigkeit hat dieſen Plan mit Eifer auf
gegriffen und materiell bereits lebhaft unterſtützt.
Im Oſten Leipzigs, der durchaus der landſchaftlichen
Schönheit entbehrt und am dvichteſten bevölkert iſt, ſoll

ein 40 Acker großer Park angelegt werden.
Der Reichskanzler hat der Deutſchen Fachſchule für
Drechsler und Bildſchnitzer hier als einmalige Bei
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Leipzig, 5. Dez. Bei einem Einkaufe gab
geſtern Abend ein Arbeiter ein falſches Zweimark-
ſtück in Zahlung, das aber ſofort als Falſchſtück er
kannt wurde. Man hielt den Mann feſt und fand
bei ihm noch eine ganze Anzahl falſcher Zwei
markſtücke bayriſchen Gepräges vor, ſämmtlich mit
der Jahreszahl 1880 und dem Münzzeichen D. ver
ſehen. Wie die S.Ztg. berichtet, wurde ermittelt,
daß die falſchen Geldſtücke in der Wohnung eines
Klempners in der Südſtraße angefertigt waren, wo
auch die Formen vorgefunden und beſchlagnahmt wur
den. Die Falſchmünzer wurden verhaftet.

Dresden, 4. Dez. Mit der Hofjagd in
Moritzburg hat geſtern der Beſuch Sr. Maj.
des Kaiſers am hieſigen Hofe ſeinen Abſchluß ge

hätten, daß ferner eine Menge Anfragen eingelaufen
ſeien und daß die Vereinigung alle Aueſicht auf

funden. Gegen 8 Uhr Morgens hatten Kaiſer
Wilhelm und König Albert, gefolgt von dem Flügel
adjutanten Oberlieutenant v. Scholl und General
lieutenant Frhrn. v. Hodenberg die Villa zu Strehlen
verlaſſen und trafen 9 Uhr 20 Minuten in Moritz
burg ein. Mehrfach zeigte der Ort Flaggenſchmuck.
Als die hohen Herrſchaften in das Schloßportal ein
fuhren die übrige Jagdgeſellſchaft war bereits ver
ſammelt intonirte ein Quartet der Kapelle des
Jägerbataillons Nr. 13 den Gruß an die Jäger.
Unverzüglich rüſtete ſich die Jagdgeſellſchaft zum Auf
bruch, im Ganzen 12 Schützen der Kaiſer, der
König, die Prinzen Georg und Friedrich Auguſt,
Oberhofmarſchall Graf Vitthum, Oberſtallmeiſter v.
Ehrenſtein, Generaladjutant Frhr. v. Hodenberg, die
Begleitung des Kaiſers, geführt von den Herren
Oberforſtmeiſter Scherel und Forſtmeiſter Zimmer.
Jm Ganzen fanden drei Treiben ſtatt. Zunächſt
wurde im Thiergarten, deſſen Zugänge meterhoch ver

auf Hochwild (Roth und Damwild) und Sauen ab
gehalten. Dieſes Treiben ward 2 Mal wiederholt
und bildete den Mittelpunkt der ganzen Jagd. Die
Witterung bot das reinſte Kaiſerwetter; Windſtille,
Froſt und Trockenheit von oben. Der Kaiſer erlegte
in dem erſten Treiben einen feiſten Vierzehnender, 7
Schaufler und 11 Sauen, der König 3 Schaufler und 3
Sauen, die übrige Jagdgeſellſchaft 5 Schaufler und 5
Sauen. Obgleich 121 Treiber aufgeboten worden
waren, brach manches Stück Wild durch, und gegen
Schluß des erſten Treibens entgingen 80 bis 100
Wildſchweine, die ſich auf engem Terrain geſammelt
hatten, dem verderblichen Geſchoß. Der Kaiſer, der
einen reſedagrünen Rock und gelbjuchtene Stiefel
trug, auf dem Hut einen Gemsbart und den Bruch
anläßlich der Erlegung des Vierzehnenders, ſchoß mit
großer Treffſicherheit. Als er den Kapitalhirſch zur
Strecke gebracht hatte, gab er ihm den Fangſchuß,
ſchritt auf das verendete Thier zu und nickte es eigen
händig ab, den Hirſchfänger aus der Scheide des
einen der beiden ihn begleitenden Leibjäger ziehend.
Nachdem der Kaiſer das ſtattliche Thier näher be
ſichtigt hatte, äußerte er: „So ein ſtarkes Thier habe
ich heuer noch nicht geſehen und geſchoſſen.“ Nach

reſp. Verkäufer der angeprieſenen Möbel 2c. Leute, Beendigung des erſten Treibens nahm um re
die Jagdgeſellſchaft im Hellhauſe, vor dem die Strecke
niedergelegt worden war, das Frühſtück ein. Die
Stimmung der Theilnehmer war im Hinblick auf
die reiche Jagdbeute eine ſehr animirte, die noch ge

Und Schwindels ſchuldig zu machen, Waaren bei hoben wurde, als dem Kaiſer während der Tafel
durch einen Courier eine Depeſche überreicht wurde.
Gegen 2 Uhr brach man nach Beſichtigung der
Strecke, wobei mancher Scherz ſiel, zu dem 2. und
3. Treiben auf. Nach beendeter Jagd fand um
5 Uhr im Kgl. Schloß zu Moritzburg bis .7 Uhr
im Jagdſaale das Diner zu 18 Couverts ſtatt.
Nach dem Diner ward die Strecke bei Fackelſchein
beſtchtigt, nachdem zuvor im Steinſaal der Kaffee
und Liqueur gereicht worden war. Alsbald trat ſo
dann der Kaiſer, der wiederholt Sr. Majeſtät ſeiner
Freude über den Verlauf der Jagd Ausdruck gab,
die Fahrt nach Coswig an und kehre von dort
258 Uhr mittelſt Sonderzuges nach Berlin zurück,
während der König und die Prinzen des Kgl.
Hauſes, die den Kaiſer begleitet hatten, nach herz
ichſter Verabſchiedung mittelſft Extrazuges nach
Dresden bezw. Strehlen fuhren.

t Aus Nordhauſen theilt man der „Hall. Ztg.“
folgenden Unglücksfall mit: Das 2 jährige Kind
einer hieſigen jungen Kaufmannsfamilie ſollte dieſer
Tage gebadet werden. Die Mutter hatte das heiße
Waſſer in die Badewanne geſchüttet und eilte zur
Küche um kaltes Waſſer zum Hinzuſchütten zu holen.
Während ihrer nur ganz kurzen Abweſenheit iſt das
Kindlein zur Badewänne gelaufen und in dieſelbe
geſtürzt und hat ſich dabei ſo ſchrecklich verbrüht, daß

der Tod bald darauf eingetreten iſt. Auf dem
Har ze trat am Mittag des 30. November ſo ſtarker
Schneefall ein, daß die Schlitten in Gebrauch
genommen werden mußten. Geſtern und heute herrſchte

auf dem Gebirge winterliches Schneetreiben.

x Vor wenigen Tagen wurde in der Nähe von



Teipzig der 62 jährige Eiſenbahnarbeiter Scharf
überfallen, blutig geſchlagen und ſeiner Baarſchaft
Seraubt. Jetzt iſt der 40 jährige Handarbeiter
Seydewitz aus Lindenthal unter dem dringenden
Berdachte der Verübung dieſes Raubanfalles ver
haftet worden.

Zwiſchen Schleuſtngen und Jl menau fährt
ſeit letzten Sonnabend bei 12 bis 15 CEentimeter
Schneehöhe

Lscalnachrichten.

Merſeburg, den 7. Dezember 1892,

Der erſte Familiengbend des Dom
Männer- Vereins ſtand im Zeichen des nahenden
Weihnachtsfeſtes. Nach dem gemeinſamen Geſange
der beiden erſten Verſe von: „Wie ſoll ich dich em
vfangen“ begrüßte Herr Sup. Martius die Ver-
ſammlung mit einer Anſprache, in welcher er zunächſt
das Moment hervorhob, das unſer deutſches Weih
nachtéfeſt vor allen andern auszeichnet, den innigen
Zuſammenhang des Kirchlichen und des Familien
Haften. Sodann empfahl Redner als Gaben für den
Weihnachtstiſch zwei Bücher: „Das Haus in unſerem
Volk uns in unſerer Zeit“ von dem fruheren
General Superintendenten unſerer Provinz D. Möller,
ferner „Der Himmel auf Erden“ von Paſtor Lorenz
in Erfurt. Nachdem vie Begrüßungsanſprache der
Verſammlung noch die Wünſche ans Herz gelegt
Hatte: Hütet die Conſirmanden! Vergeſſet der Armen
wicht! ſchloß dieſelbe mit der Bitte um ein geſegnetes
Weihnachtsfeſt. Jn reichhaltigem Wechſel folgten
nun Quartette für Männerchor, Soli für Sopran
und Alt, gemeinſame Geſänge, die Declamation des
Gedichtes „Weihnachtsabend“ von Theodor Storm.
Hierauf ergriff Herr Diac. Bithorn das Wort
und entryllte eine Reihe von „Weihnachtsbildern“,
in denen der Herr Vortragende ſchilderte, wie Weih
machten gefeiert worden iſt in Freud und Leid, von
der Kindheit an bis zur Schwelle des Greiſenalters
hinauf. Die Verſammlung ließ die Weihnachts
Kimmung des Abends ausklingen in dem gemein
ſamen Geſange des alten aber ewig jungen Liedes:
„O vu fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weih
nachtszeit!“

Der kirchliche Verein St. Maximi ſetzte
am Montag ſeine Beſprechung der gegenwärtigen
evangeliſchen Gemeindever hältniſſe fort.
Der Referent, Herr Prediger Bornhak, rekapitulirte
zunächſt, was er am vorigen Männerabend über die
auf dem genannten Gebiete zu Tage getretenen Uebel
ſtände geſagt und ging dann auf die Mittel zu deren
Abhilfe ein, wobei er ſich namentlich auf die Schrif
ten von Sulze und Hildebrandt ſtützte. Beide
Autoren ſind darin einig, daß lebendige Einzel
gemeinden geſchaffen werden müſſen, Gemeinden alſo,
n denen das Bewußtſein der Zuſammengebörigkeit
herrſcht und alle Glieder ſich zu gemeinſamer Arbeit
verbinden. Ein rechtes Gemeindebewußtſein kann er
weckt werden durch eine mehr ſelbſtchätige Betheiligung
am Gottesdienſte, insbeſondere an der Liturgie, durch
Abhaltung ſonſtiger erbaulicher Verſammlungen mit
bibliſchen Beſprechungen und durch Veranſtaltung von
kirchlichen Familienabenden. Die gemeinſame praktiſche
Arbeit ſollte vorzugsweiſe in der Mitwirkung der
Laien bei der Seelſorge beſtehen, wie ſolche nicht
nur dringend nothwendig erſcheint, ſondern in Ver
bindung mit der Armenpflege auch ſehr wohl möglich
iſt. Paſtor Sulze hat in Verfolgung dieſes Gedankens
in ſeiner Dresdener Gemeinde ein „Presbyterium“
eingerichtet, das ſich in eine Anzahl Hausväterverbände
verzweigt, deren Vorſteher innerhalb ihrer Kreiſe leib
liche und ſittliche Hilfeleiſtung gewähren. Die Thä-
tigkeit des verſtorbenen Paſtor Hildebrandt, des
früheren Diaconus an der hieſigen St. Maximikirche,
hat ſich auf Einrichtung von Bibelſtunden, von ſeel
ſorgeriſchen Commiſſtonen, von Miſſtons, Leſe,
Jugend, Männer und Frauenvereinen erſtreckt und
ebenſo wie die des Paſtor Sulze recht guter Reſultate
zu erfreuen gehabt. Die dem Referat folgende
Discuſſton war eine ſehr anregende, mußte aber leider
der vorgerückten Zeit wegen abgebrochen werden, ſo
daß gerade der Aufbau der evangeliſchen Gemeinde
unter Theilnahme der Laien nur flüchtig geſtreift
wurde.

Wie wir hören, wird Herr Muſikdirector Schu
mann am 4. Abventſonntage abends im hieſigen
Dome eine Muſikaufführung zu billigen Ein
trittspreiſen veranſtalten, deren Reinertrag zum Beſten
unſerer Armen verwendet werden ſoll. Da in der
ſelben die ſo beliebten Weihnachtsgeſänge unſeres
Domchores, ſowie Sologeſänge und Orgelſätze zum
Vortrag kommen, machen wir alle Muſikfreunde ſchon
jeht auf dieſes Conzert aufmerkſam, zumal, wie ſchon
geſagt, der Ertrag zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt.

Auf unſeren Straßen und Plätzen machte ſich
geſtern nach einem in der vorhergehenden Nacht ſtatt
gehabten leichten Schneefall eine für den Verkehr
höchſt unangenehme Glätte bemerkbar, die
namentlich auf abſchüſſigen Stellen für die Paſſanten

ernſte Gefahren herbeiführte. Angeſtchts deſſen machen
wir auf die Verpflichtung der anliegenden Grund
ſtücksbeſttzer zum Streuen von Aſche oder Sand be
ſonders aufmerkſam und erinnern an vie zahlreichen
Fälle, in denen Hausbeſittzer für körperliche Schäden,
die Fremde beim Niederſtürzen auf glatten Straßen
theilen erlitten hatten, verantwortlich gemacht wurden.

Aus einer größeren Zahl der im Finanzmini
ſterium zur Kenntniß gelangten Beſcheide iſt erſicht
lich geworden, daß die Begründung der von
den Einkommenſteuer Berufungscommiſ
ſionen getroffenen Entſcheidungen über
die von den Steuerpflichtigen eingelegten Berufungen
vielfach inſofern nicht den zu ſtellenden An
forderungen entſpricht, als die Motivirung
nicht erkennen läßt, auf welche Gründe und Ein
wendungen die eingelegte Berufung geſtützt iſt und
aus welchen Gränden dieſelben keine oder doch nicht
die erlangte Berückſichtigung gefunden haben. Den
Cenſiten kann durch den Mangel und die Unvoll
ſtändigkeit der Entſcheidungsgründe die Möglichkeit
entzogen werden, ſich über die Umſtände, welche zu
einer von der ihrigen abweichenden Auffaſſung Ver
anlaſſung gegeben haben, Klarheit zu verſchaffen und eine
ſichere Unterlage für die Anfechtung der Entſcheidung im
Beſchwerdewege zu gewinnen. Derartige Beſcheide

uf ei 9 en beimhaben deshalb auch auf eingelegte Beſchwerden beim ten alles e ſemen Dierſtmger
OberVerwaltungegericht 44 a. a. O.) der Regel
nach ſchon wegen Unvollſtändigkeit der Begründung
die Aufhebung der Entſcheidung bezw. die Zurück

verweiſung der Sache an die Berufungsinſtanz und S h eſung h Berufungeinſtanz iſt in der Schwefelgrube von uoio (Provinz Girgenti) am
Freitag eine Fenersbrunſt zum Ausbruch gekommen.dadurch eine unerwünſchte Verſchleppung der end

giltigen Erledigung ſowie eine Erſchwerung der
Geſchäftslaſt der betheiligten Behörden zur Folge
gehabt. Der Finanzminiſter hat daher, wie der
„Reichsanz.“ mittheilt, die Vorſitzenden der Ein
kommenſteuer Berufungs Commiſſtonen durch Ver
fügung vom 28. Nov. d. J aufgefordert, in Zukunft
bei der Bearbeitung der Berufungefälle ſorgfältig
darauf zu achten, daß den Entſcheidungen, der Vor
ſchrift im Artikel 66 Nr. 2 der Aueführungsanwei
ſung vom 5. Auguſt 1891 gemäß, die der Sachlage
entſprechenden Gründe beigegeben werden.
empfiehlt der Miniſter, zur Vermeidung von Weite
rungen den Gründen des Berufungsbeſcheides eine
Rechtsbelehrung darüber anzuſchließen, innerhalb
welcher Friſt und bei welcher Behörde das Rechts
mittel der Beſchwerde ſtatthaft iſt.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt.
H Lützen, 4. Dez. Geſtern Abend wurde hier,

wie man der Hall. Ztg. meldet, ein im Juni d. J.
in Lichtenburg ausgebrochener, ſteckbrieflich verfolgter
Zuchthäusler Pfeiffer aufgegriffen, welcher angab,
Schumann zu heißen. Derſelbe wurde im Polizei
gefängniß untergebracht und fand man ihn heute
fruh an einem Riemen erhängt in der Zelle vor.

S Lützen, 5. Dez. Heute Vormittag iſt, wie
die S.Ztg. meldet, der Mörder der Anna Rothe,
Tiſchler Lieder, hier eingetroffen. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich beim Eintreffen des Os
nibus am Oberthore verſammelt, um den Verbrecher
zu ſehen. Er wurde auf einem offenen Wagen ge
bracht. Den verwundeten linken Arm trug er in
einer weißen Binde. Das Benehmen des Menſchen,
als er nach dem Gerichtsgefängniſſe gebracht wurde,
war geradezu frech. Er trug noch denſelben Anzug,
den er bei dem Verbrechen angehabt; an den hellen
Beinkleidern waren große Blutflecken ſichtbar. 1
Uhr wurde L. in das Hoſpital geführt, woſelbſt die
Obduktion der Leiche der Ermordeten ſtattfand. Der
Mörder ſoll beim erſten Anblick der entſtellten Leiche
etwas beſturzt geweſen ſein, geſtöhnt und die Augen
weggewendet haben, dann aber hat er wieder freche
Gleichgiltigkeit angenommen. Soviel bisher über die
Obduktion bekannt geworden iſt, zeigt der Leichnam
am Kopfe Spuren von 4 Hammerſchlägen und eine
Schußwunde unmittelbar hinter einem Ohre. Außer-
dem befindet ſich eine tiefe Schnittwunde am Arme
und eine Schnitt und Stichwunde am Leibe. Der
Mörder ſoll ſein Opfer arg zugerichtet haben. Er
giebt an, die That mit Einwilligung des unglück-
lichen Mädchens ausgeführt zu haben. Eigentlich
habe er die That in der benachbarten Scheune aus
führen wollen, die Scheune ſei aber an dieſem Abend
nicht offen geweſen.

m

Patent- Liſte der Erſtnder aus der Provinz
Sachſen und Thürlngen.

Mitgetheilt durch das Patent-Burean von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Paktent, Marken- und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Dr. H. Stiemer in Stutt
gartBerg, Carl Unger in Aſchersleben und M.
Ziegler in Nachterſtadt: Generator zur Gewinnung
der Heizgaſe aus Kohle u. dergl. Bernhard Zieſche
in Magdeburg-Buckau: Maſchine zum Wickeln von
Tabakröllchen. Firma Schott Gen. in Jena:
Thermometer mit vergrößernd wirkender Glaslamelle.
Dr. med. Ludwig Stephan in IJlſenburg: Geſund-

Zugleich

heitscorſet. Franz Schilling in VolkſtädtNudok
ſtadt Tivoliähnliches Kegelſpiel.

Ertheilt an: A. Roeder in Magdeburg Neu
ſtadt Feder Anordnung bei ausrückbarrn Rüttel
Schuhen für Walzenſtühle. H. Wallſtab in Gr.
Wanzleben: Apparat zum Meſſen von Waſſertiefen
bei Nacht oder Nebel. L. Henkel in Giebichenſtein
Teigtheilmaſchine. C. Schinzer in Halle Vor
richtung zum Sammeln und periodiſchen Ableiten
einer beſtimmten Waſſermenge. R. Steinbach in
Magdeburg Buckau: Kollergang mit zu Kugelmühlen
ausgebildeten Läufern. A. Nieske in Altherzberg
a. d. Elſter und in Dresden: Verfahren zur Her
ſtellung waſſerdichter bezw. feuerfeſter Cemente.

Vermitſches.
Exploſion in einer Gasfabrik.) Laut einer

Telegramm aus Bradford (England) ſind mehrere Theer
brunnen der größten Gasfabrik daſelbſt explodirt, zwet
Condenſatoren und mehrere Häuſer ſind zerſtört; dret
Menſchen ſind getbdtet, fünf ſchwer verwundet. Von einem
paſſirenden Eiſenbahnzuge wurde die Locomotive theilweiſe
zerſtbrt, der Zugführer ſchwer verwundet.

(Franzöſiſche Jugend.) Die Höglinge der
polytechniſchen Schule in Parts, die Ausleſe der franzbſiſchen
Jugend, waren mit einem ihrer UnterweiſungsOfftziere,
Hauptmann Malot, wegen ſeiner dienſtlichen Strenge unge
frieden, ſie überſielen ihn alſo, beſchimpften ihn und zer-

Zwei Rädelsſührer
wurden verhaftet ihre Kameraden legten ſich darauf am

h

Sonntag Housarreſt auf, um ihre Uebereinſtimmung geit
ihnen zu bekunden.

(Grubenbrand.) Wie aus Rom telegraphirt wird,

Von
den in der Grube beſchäftigten Arbeitern ſind fünf erſtickt,
zehn haben Verletzungen erlitten.

(Theaterkrach.) Unſere Reichshauptſtadt verzeichnet
bereits den fünften Theaterkrach dieſes Winters die
Direction des Alexanderplatz Theaters hat das Theater ge
ſchloſſen und dem Perſonal gekündigt.

(Feuersbrünſte) München, 6. Dez. Un weit
der Ortſchaft Kolling brannte in Anweſenheit des Beſtzers
und ſeiner Frau eine Arbeiterwohnung ab; drei kleine
Kinder und der gelähmte Schwiegervater, welche ſich
nicht retten konnten, kamen in den Flammen um, während

ein fünfjähriger Knabe ſich durch das Fenſter flüchtete
Helſingfors, 6. Dez. Jn dem Armenhaufe der Gemeinde
Lamties brach in vergangener Nacht eine Feuersbrunſt aus.
Es wurde die Abtheilung für Geiſteskranke zerſtört von den
9 Jnſaſſen dieſer Abtheilung ſind 7 verbrannt.

(Ein Dynamitattentat) iſt am Sonntog Vor
mittag in einem Gebäude der Cockeriklſchen Werke zu
Seraing (Belgien) verübt worden. Daſelbſt explodirte eine
Dynamit Patrone, die vor der Thüre des Abtheilungs
Bureaus für Eiſen niedergelegt war. Die Thür ſprang in
Stücke. Von zwei Beamten, die ſich in der Nähe befanden,
wurde einer leicht verletzt. Der angerichtete materielle
Schaden iſt beträchtlich.

(König Auguſt der Starke von Sachſen) hakte
einen höchſt originellen Generaladjutanten, den General von
Kyau. Einſt fragte ihn der König bei Tiſche, wie es wohl
koimnme, daß ſich aus den Zöllen ſo geringe Einkünfte ergäben.
Da nahm Kyau aus einem vor ihm ſtehenden Kühlgeſcäß ein
Stück Eis und gab es ſeinem Nachbar, einem Miniſter, und
bat dieſen, es weiter zu geben, bis es an den König ge
lange. So ging es durch die Hände ſämmtlicher anweſenden
Miniſter und anderer Würdenträger, aber ſo ſehr ſie ſich
auch beeilten, es weiter zu geben, kam doch nur ein ganz
winziger Reſt des Eiſes beim König an. Auf ſolche Weiſe
Ew. Majeſtät“, ſagte Kyau, „werden die Zölle zu Waſſer

(Meuchelmord) Poſen, 5. Dez. Der „Poſener
Ztg.“ zufolge wurde der Oberwachtmeiſter der Gendarmerie.
Marſchner aus Rempen, bei einem Patrouillengang im
Walde von Jankow meuchlings erſchofſen.

(Von einem Schiffbruche,) über welchem ein ge
heimnißvolles Dunkel ſchwebt, berichtet man aus Eiderſtedt:
Bei Vollerwieck unterhalb Tönning iſt auf dem nördlichen
Strande der Eider-Mündung am 20. Nov. morgens ein zu
einem engliſchen Schiffe gehörendes Boot angetrieben, in
welchem ſich drei umgekommene Schiffsleute ſowie der Veich
nam eines Hundes befanden. Da die Leichen noch ganz
friſch waren, hatten ſie offenbar noch nicht lange getrieben.
Vermuthlich haben ſich die drei Unglücklichen bei einem
Schiffbruch bergen wollen, ſind aber, da ſie kein Schiff an
trafen, auch nicht rechtzeitig Land erreichten, durch Froſt
und Hunger umgekommen. Der Name des Schiffes iſt nicht
bekannt, doch ſoll es in Hartlepool ſeine Heimath haben.
Da der am 23. Nov. bei Octovos paſſirte, von Odeſſa nach
Hamburg beſtimmte und längſt ſällige engliſche Dampfer
„Grenſtoke“ in Hartlepool beheimathet war, dürfte dieſes
das verunglückte Dampfſchiff geweſen ſein.

(Ein betrügeriſcher Profeſſor.) Profeſſor
Achille Neri, Bibliothekar der Univerſitäts-Bibliothek zu
Genuag, iſt ſeines Amtes enthoben und in Haft genommen
worden, weil er ſeit langen Jahren Betrügereten zum
Schaden der Staatskaſſe verübt hat. Derſelbe ſteckte mir
einem genueſiſchen Buchhändler unter einer Decke. Dieſer
ſtellte ihm Rechnungen für Bücherlieferungen an die Uni
verſitätsBibliothek aus, obgleich die Bücher gar nicht an die
Bibliothek gelangten. Die Rechnungen wurden vom Staate
bezahlt und Prof. Neri heimſte den Löwenantheil an den
betr. Summen ein. Er hat außerdem Manufkripte, Auko-
gramme, ſeltene Bücher und andere Beſitzſtücke der Stadt
Genug, die ſeiner Obhut anvertraut waren, verkauft.

(Opfer von Montecarlo.) Wie aus Rom berichtet
wird, fallirten in Bordighera die Brüder Volognini, welche
ein Wechſelgeſchäft haben, nachdem ſie ihr ganzes Vermögen
in Montecarlo verloren. Das Deſieit beträgt eine Million
Lire.

Ein merkwürdiger Vorfall der vom Stutt
garter „Beobachter“ mitgetheilt wird, erregte in der
ſchwäbiſchen Hauptſtadt peinliches Aufſehen. 2
vember früh h
Stuttgart nach V
nommen und zwar in einem
dienſtthuende Schaſfner habe be
Billet zweiter Klaſſe h
rauf dieſer mit beleid
Daſſelbe wiederholte ſis
wo man dann zur Feſtſtellung
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giers ſchritt es war dies Herr Graf v. Scheler, Flügel
Adjutant des Königs. Mat kann ſich denken, daß dies Vor
Zammniß vielfach gloſſirt wird. Die Angaben des „Bes
bachters“ ſollen mit den Ausſagen des Beamten überein
immen: audererſeits heißt es, Graf v. Scheler ſtelle in
Abrede, die beſchimpfenden Aeußerungen gethan zu haben.
Das Deutſche Volksblatt“ bemerkt zu der Geſchichte „Jn
einer Zeit, die für die ſozialen Gegenſätze ſo ewpfindlich iſt,
erſcheint es geradezu unbegreiſlich, wenn Höhergeſtellte nicht
einſehen wollen, daß es für ſie vor Allem Pflicht iſt, in
ſoſchen Dingen des öffentlichen Verkehrs die Normen des
allgemeinen Rechts doppelt gewiſſenhaft zu beachten.

Sibiriſches Gold.) Jm Flüßchen Bom in Oft
birien ſind kürzlich außererdentlich reiche Goldlager
entdeckt worden und zwar durch Räuber. Eine große
Räuberbande halte ungefähr 200 Werſt von Blagowetſchensk
entfernt in einer vsllgändig unbewohnten Gegend ihr Lager
om Ufer des Bom aufgeſchlagen und dort ſehr viel Gold
fand im Flußbett gefunden. Jn aller Stille verſahen ſich
die Räuber mit den geeigneten Jufſtrumenten und wuſchen
den Golbſand. Nach Verlauf eintger Monate hatten ſie et
wa 650 Pfd. reines Gold gewonnen. Die Sache kam aber,
wie ſibiriſche Blätter ſchreiben, an den Tag und die Re
giernug ſandte ein Commando Koſaken an die bezeichnete
Stelle, um die Räuber zu vertreiben und ihnen die reiche
Beute abzunehmen, was auch geſchah. Jetzt hat nun die
Regierung daſelbſt eine eigne Goldwäſcherei eingerichtet,
welche von Soldaten bewacht wird.

(Groaßes Vermächtniß.) Der verſtorbene Rentner
Wilhelm Lewin hat dem Magiſtrat von Berlin ſein be
dentendes Vermögen von 750000 Mk. für Zwecke der
Wohlthätigkeit vermacht. Vorweg geht allerdings eine Reihe
von Legaten mit ea. 118000 Mk. an Verwande 2e. ab.
Frotzdem kann mit dem Zinſeunertrage der verbleibenden
632060 Wik. manche Thräne getrocknet werden. Der Ver
Korbene hat das Geld dem Magiſtrat mit der einfachen Be
ſtimmung zur Verfügung geſtellt, daß die Revenuen in
Raten von 50 Mk. an Bedü ftige ohne Unterſchied der Kon
Feffion ausgezahlt werden ſollen. Der ohne Verſchulden
ungiücklichſten Klaſſe von Bedürftigen, der außerehelich ge
hornen Kinder hat er beſonders gedacht. Ein Drittel der
Zinſen ſoll vorzugsweiſe für Solche Verwendung finden.

*(AusprägungvonKupfermünzenfür Deutſch
Oſt afrika.) Von der Deutſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
find der königlichen Münze in Berlin 6400000 Stück Kupfer
peſas in Auftrag gegeben worden.

GBlücherfeier.) Man ſchreibt aus Breslau: Jm
nahen Krieblowitz, wo bekanntlich Fürſt Blücher, der Held
der Freiheitskriege, ſeine letzte Ruheſtätte in dem ihm von
der Nation und in Gegenwart des Königs Friedrich Wilhelm
V. und des Prinzen Friedrich Wilhelm (nachmaligen Kaiſer
Friedrich) errichteten Mauſoleumn gefunden hat, wird für
Den 6. Dezember, auf welchen der 150 jährige Geburts
tag des Marſchall Vorwärts fällt, eine große mili
täriſche Feier vorbereitet. Gleichzeitig werden in den ver
ſchiedenen Städten der Provinz, deren Söhne der ver
blichene Feldherr im heißen Ringen an der Katzbach, bei
Leipzig, Ligny und Bellealliance geführt hat, allerlei Feſt
lchkeiten zur Belebung des Andenkens an den „Vater
Blücher“ veranſtaltet. Krieblowitz welches Majorat iſt be
Kndet ſich jetzt im Beſitze eines Urenkels des Feldmarſchalls,
deſſen Kinder die katholiſche Religion ihrer Mutter ange
Zommen haben.

(Jnnere Sammlung!) Bei dem jüngſten Rektors
wechſel an der Univerſität München gab der neue Rector
maguiſieus Dr. von Baeyer in ſeiner Antrittsrede eine
Darlegung der Verdienſte Liebigs um den Unterricht in den
Naturwifſenſchaften. Jm Zuſammenhange hiermit erklärte
er für einen Hauptfehler unſerer männlichen Jugend den
Mangel an Intereſſe für ein beſtimmtes Fach, ſuchte die Wurzel
dieſes Fehlers indeſſen nicht, wie gewöhnlich geſchieht in einer
ſchädlichen Einwirkung der Schule, ſondern in dem Umſtand,
daß die Menſchen viel zu häufig beiſammen ſeien.
Das junge Gehirn müſſe Ruhe haben, wenn es Jn
tereſſe an etwas gewinnen ſolle, das ältere Kind müſſe
möglichſt viel allein ſein. Die innere Sammlung, nach
Helinholtz die nothwendige Bedingung wiſſenſchaſtlicher Pro
Zuktion, ſei für das Studiren ebenſo nothwendig wie für das
Produgtren. Auch die Aufgabe des Studirenden erfordere
den ganzen Mann. Angeſtrengte Arbeit ſei nothwendig,
aber ſie genüge nicht. Es müſſen nach der Erholung von
derſelben Stunden der Ruhe und der Einſamkeit folgen, in
denen die aufgenommenen Eindrücke Zeit haben, ſich zu
rdnen. Dann trete die Erſcheinung ein, welche man dem
Fallen eines Schleiers zu vergleichen pflegt, und es ſtellen
ſich ganz von ſelbſt neue Gedanken ein, die zu erneuter
Arbeit Anlaß geben

(Aus der Schulſtube.) Jn einer Berliner Ge
meindeſchule läßt der Lehrer das Zeitwort „ſetzen“ konjugiren.
Als Lieschen Schulze mit einem „Jck ſetze mir“ herausrückt,
wird fie durch den Zuruf „Falſch!“ unterbrochen. „Wer
weiß es beſſer fragt der Lehrer. Da giebt Elſe Plunkow,
welche als Tochter eines Hausbeſitzers ſehr auf den äußern
Anſtand hält, das allgemeine Schulzeichen und als der Lehrer
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ihr zunickt, beginnt ſie mit der Miene rieſiger Ueberlegenheit
„Jck bin ſo frei und ſetze mir, du biſt ſo frei und ſetzeſtſ
dir An dieſer Stelle wurde ihr vom Lehrer das
Wort entzogen.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 5. Dezember. Die heutigen Verhandlungen

im Ahlwardtprozeß am Montag haben über die in der
Sonnabendſitzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
leſenen amtlichen Aktenſtücke, bei denen Ahlwardt den An
ſchein zu erwecken ſuchte, ob die elben beſonderes Neube
laſtendes enthielten, doch eine Klärung in der Richtung er
geben, daß das Urtheil der militäriſchen Sachverſtändigen
durch dieſelben nach keiner Richtung eine Aenderung er
fahren hat. Der Commiſſar des Kriege miniſteriums, Oberſt
lieutenant v. Gößnitz, nahm ausdrücklich Anlaß zu er
klären, daß es für die Militärbehörden gleichgiltig geweſen
wäre, wenn das, was unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelt worden iſt, öffentlich verhandelt worden wäre.
Hieraus ergiebt ſich von ſelbſt, daß thatſächlich Belaſtendes
in den Aktenſtücken gar nicht enthalten ſein kann, da ſonſt
zweifellos die Militärverwaltung ein dringendes Intereſſe
daran haben mußte, daß in der Oeffentlichkeit nichts Näheres
darüber wegen der Rückwirkung auf die ganzen Wehrver-
hältniſſe bekannt wird. Oberſtlieutenant v. Gößnitz hat
zudem auch noch ſelbſt angedeutet, daß es ſich gar
nicht um Mittheilungen über die Qualität der Gewehre,
ſondern nur um die Schlößchen an den Gewehren
gehandelt hat, aus denen zu Unrecht ein Rückſchluß auf die
Gewehre ſelbſt gezogen werde. Nachträglich hat ſodann das
Kriegsminiſterium Veranlaſſung genommen, den Ausſchluß
der Oeffentlichkeit zu bedauern, worauf der Grichtshof. ſeinen
früheren Beſchluß wieder aufhob und jene Aktenſticke
in voller Oeffentlichkeit behandelte. welche dann die
gänzliche Belangloſigkeit derſelben für den Prozeß ergab.
Ahlwardt machte wuch in dieſer Richtung einen erneuten
offenkundigen Verſchleppungsverſuch durch einen weiteren
Beweisantrog behufs Vorladung eines Zeugen, der ſich auf
die Bekundung erſtrecken ſoll, daß Paaſch, Abg. Freiherr
v Wackerbarth und Graf Hohenthal in einem
Reſtaurationslokal angebliche verächtliche Aeußerungen von
Loewe und Oberſtlieutenant Kühne in einem durch eine Wand
getrennten Nebenzimmer gehört haben ſollen. Der Präſident
des Gerichtshofes machte ſelbſt darauf aufmerkſam, wie wenig
Bedeutung derartige Bekundungen über aus dem Zuſammen
hang geriſſene Aeußerungen haben, die nur ſtückweiſe gehört
ſein können. Der Gerichtshof beſchloß aber, um an ſeiner
Objectivi ät nicht den geringſten Zweifel zu laſſen, die drei
Genannten und außerdem die Gräfin Hohenthal, die ſich
in der Geſellſchaft der Herren befand, vorzuladen. Die
weiterhin erfolgte Vernehmung des Herrn von Langen
ergab die Beſtätigang der ſchon mitgetheilten Thatſache daß
dieſem Herrn der Ertrag aus den Ählwardtſchen Broſchüren
bis zu einer beſtimmten Schuldhöhe zugeſichert worden iſt.
Herr von Longen ſuchte ſich für ſeine Helfershelferſchaft bei
der Veröffentlichung der Ahlwardtſchen Broſchüre mit ſeinem
guten Glauben an die Wahrheit der Ausſagen zu entſchuldigen,
machte aber das intereſſante Zug ſtändniß, daß er den be
laſtenden Arbeitern im ganzen gegen 3000. Mark ge
geben hat. Als eine neue Erfindung Ahlwardts
ſtellte ſich in den Verhandlungen die Behauptung deſſelben
heraus, daß er vor der Veröffentlichung verſucht habe, dem
Kriegsminiſter Mittheilung von dem Jnhalt der Broſchüre
behufs Einſchreitens zu machen. Auf die Erklärung des
Overſtlieutenants v Gößnitz, daß beim Kriegsmini
ſterium hiervon nicht das Geringſte bekannt ſei,
erklärte Ahlwardt, daß er überhanpt nur beim Portier
des Kriegsminiſteriums geweſen iſt und dieſem nicht einmal
geſagt hät, in was für einer Angelegenheit er den Kriegs
miniſter ſprechen wolle Ein ernſthafter Verſuch, die Ahndung
der behaupteten Vergehnngen bei der allein zuftän igen
Stelle ohne vorherige Verbreitung derſelben in der Oeffent
lichkeit herbeizuführen, iſt alſo von Ahlwardt überhaupt nicht
gemacht worden.

Literatur, Kunſt ad Wiſſenſchaft.
Die beiden neueſten Nummern 5 und 6 vom Xill. Jahr-

gang des „Deutſchen Dichterheim“ (Paul Heinze's Ver
kag, Diesden, Vorſtadt Strieſen) ſind auch diesmal wieder
durch eine reiche Fülle ſorgſam gewählter Poeſieen lyriſchen
und erzählenden Jnhalts von Hieronymus Lorm, Victor
Blüthgen, Julius Sturm, Richard Schmidt Cabanis, Klaus
Groth, Max Kalbeck, Heinrich Zeiſe, Hugo Walter, Robert
Braunſchweiger und vielen andern begabten Dichtern aus
gezeichnet. An Proſa enthält dieſe Nummer ferner einen
intereſſanten kulturhiſtoriſchen Artikel unter dem Titel Ein
Zeitgenoſſe der Pompadour und der Dubagcry“ von Dr. Alfred
Friedmann, den allmonatlichen Berſcht über „Likeratur und
Kunſt“, zahlreiche „Bücherbeſprechungen“ aus der Feder be
rufener Kritiker und den „Briefſchalter“ der Redaction mit
einen zahlreichen Anleitungen und Hinweiſen zu erſprieß
lichem Schaffen an aufſtrebende Talerte.

Ein kräftiger, brauner
WWallaceh ſteht zum Ver

e

r

Ueber die ſchon erwähnte neue Entdeckung auf
dem Gebiete altchriſtlicher Literatur hat Prof.
Dr. Ad. Harnack in der Berliner Aademie der Wiſſen
ſchaften intereſſante Mittheilungen gemacht. Der eigentliche
Entdecker der betreffenden Schriftſtücke iſt der franzöſiſche
Gelehrte Bouriant in Kairo; die genaue Beſtimmung der
ſelben ift das Verdienſt Harnack's. Jn einem Grabe Unter
Aegyptens wurde im Jahre 1881 neben einer Mumie ein
Papyrus und ein Pergament-Codex mit 33 Blättern ge
funden. Der letztere enthielt große Stücke aus der
griechiſchen HenochApokalypſe einem zu den neuteſtament
lichen Avokryphen gerechneten Buche ſowie das ſog.
Petrus Evangelium und die Petrus-Apokalypſe. Beides
ſind nur Bruchſtücke. Dieſe Schriften ſind vom 3. bis 6.
Jahrhundert in der Kirche bekannt geweſen; danach ſind ſie
verſchwunden. Prof Harnack verlas das Fragment des
ſog. Petrus Evangeliums. Es enthält eine fünfte Darſtellung
der Leidens- und Auferſtehungsgeſchichte Jeſu. Das Ganze
muthet fremdartig an; Joſef von Arimathäa bitt t ſchon
vor der Kreuzigung um den Leib Jeſu; er heißt „der
Freund des Pilatus und des Herrn. Bei Aufzählang
körperlicher Leiden Jeſu wird geſagt: „er aber ſchwieg,
keinen Schmerz empfindend.“ Der eine Schächer redet zu
den Jaden und ſchilt ſie; dafür wird er durch den Beſchluß
geſtraft, ihm zur Erhöhung der Qual die Beine nicht
brechen zu laſſen. Das Wort Jeſu am Kreuze:
„Eli, Eli, lama asabthani- wird wiedergegeben in der
griechiſchen Ueberſetzung „Meine Kraft, meine Kraft,
warum haſt du mich verlaſſen Ferner wird nur von
Nägeln an den Händen geſprochen; das Erdbeben geſchieht
bei der Abnahme Jeſu vom Kreuze. Von den Jüngern
dachte man, ſie würden nach Jeſu Tode den Tempel an
zünden Die Auferſtehungsgeſchichte iſt viel länger als bei
Matthäus und enthält mehrfach legendenhafte Züge. Auf
das Grab wurden ſieben Siegel gelegt, am Oſtertage be
wegte ſich der Stein von ſelbſt, drei Männer entſtiegen dem
Grabe, zwei den einen ſtützend, das Kreuz kam hinterher,
auch von ihm her ertönte eine Stimme; der Himmel öffnete
ſich; es verlautete eine Offenbarung, daß Jeſus Gottes
Sohn ſei. Der römiſche Hauptmann habe Petronius ge
heißen. Pilatus habe erſt nach der Auferſtehung ſeine Hände
in Unſchuld gewaſchen. Der Schluß lautet: „Es war aber
der letzte Tag der ſüßen Brote, und viel Feſtpilger kehrten
in die Heimath zurück; wir zwölf Jünger aber weinten
und trauerten, und jeder begab ſich vom Grabe in ſeine
Heimath; ich aber, Petrus und mein Bruder Andreas, wir
gingen zum Meere, indem wir unſere Netze nahmen, und
Levpi der Sohn des Alphäus, den der Herr Hier bricht
die Herdfete ft ab. Prof Harnack meint, ziemlich ſicher fer
e a Enangeliſt Markus benutzt worden ſei, aber
auch von ded üdcigzen Evangelien ſei die Schrift abhängig,
auch ergieße ſich der Traditionsftrom in dieſelbe.

Eine Auszeichnung für die Wiener Mode“
Die Frau Kronprinzeſſtn Wittwe Erzherzogin Stefanie hat.
für die demnächſt ſtattfindende Preisconcurrenz der Wiener
Mode“, und zwar, wie die betreffende Zuſchrift heroorhebt,
„dem patriotiſchen Unternehmen ein fortſchreitendes Ge
deihen wünſchend“, einen Preis gewidmet, welcher der beſten
Concurrenzarbeit als Ehrenpreis zu Theil werden wird.
Dieſe Auszeichnung von ſo hoher Stelle wird ohne Zweifel
die weiteſten Kreiſe zur Betheiligung an der Concurrenz
anregen, die ein hochintereſſantes Reſultat zu geben ver
ſpricht

BorſeszVeritchte.

Halle, 6. Dezember.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto.

Weizen, flau, 144——150 Mk., feinfter märkiſcher über
Notiz. Rauhweizen 144—-150 Mk. Roggen, flau, 130 bis
135 Mk. Kerſte Braun ruhig, 150--170 Mtk., feinſte bis
177 Mk., Futter 125--140 W. Hafer ruhig, U44-150
Mark. Mais gamerif. Mixed 135 Mark, Donau
mais 130--145 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk Erbſen Viktoria-, 185——195 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sackh, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 40,90--41,00 Mi., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 37,00-38,00 Mk. Linſen 30—44 Mk.
Bohnen 16--17 Mark. Kleeſgaten WMark,
Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futter
m ehl 13 05-—14 09 Mk. Roggenkleie 10,00-11,00 t.
t 8,50-—9,00 Mk. Weizengrieskleis
900 10,00 M.. Malzkeime, helle 1909 18,90
Mk. dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelküchen 12,09-—13,
Mk. Makz 27,00-—-29,09 Mk. Rüböl Mk. Petr
leum, feſt, 33,50-00,00 Mk., Solaröl 0,835/300 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., matter, Kartoffel- eni
50 Mk Verbrauchsabgabe 51 70 Mk., auit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 33 40 Mk. Rüben- Mk.

Zu vermiethen Freundl. ParterreWohnung zu vermiethe
und Neujahr zu bezlehen

ar dieſen Theil übernimmt die Resaction
a Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Fatholiſche Kirche.

Donnerstag den 8. Dezember, am Feſte
Maria Empfängniſz iſt 210 Uhr Hochamt
und Predigt, 2 Uhr nachmittags eine Andacht

Todes Amzeilge.
Montag Mittag 10 Uhr ſtarb nach kurzen

ſchweren Leiden mein lieber Mann unſer guter
WPater, Bruder, Schwager und Großvater im
Alter von 69 Jahren. Dies zeigen tiefbe
krübt an Frau Amalie Rentzſch

nebſt Kindernu.
Beerdigung findet Donnerstag Nach

wittag 3 Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt.
W

Die

Der Euttunrf des Haushalts- Etats
Her Stadt Merſeburg für das Rechnungs
Zahr 189394 wird der Vorſchrift in S 66 der
S tung gemäß 8 Tage lang im

au zur Einſicht aller Einwohner
legtt offen gelegt.

rſeburg, den 4. Dezember 1892.

kauf bei

Sonntag
Merſeburg.

Ein uberzähliges, noch
brauchbares Arbeitspferd

ſteht zu verkaufen

Creypau Nr. 3.
Ein Paar Schlächteſchweine
ſind zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.
Paſſend zum Weihnachtsgeſchenl.

Ein Sehauukkelp Cerct iſt billig zu ver
kaufen. Zu erfragen im

Reſtaurant zum Kronprinzen.

Ein Herrenſchreibtiſch
r le Zu erfragen in der Exped.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, beſtehend aus 4 Stuben,
2 Kammern, Küche mit Zubehör per ſofort oder
1. Januar 1893 zu vermiethen.

and Oſtern 1893 zu beziehen eine Etage, be
ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch auch 3
Stuben), 3 Kammern, Küche Speiſekammer,
Waſſerleitung und Trockenboden. Zu erfragen
n der Exped. d. Bl.

An vermiethen
und Oſtern 1893 zu bez. eine Wohnung in
1. Etage, beſtehend aus 3 Stuben mit Balkon,
3 Kammern, Küche und Zubehör

Lindenſtraße 14.
Ein freundliches Logis, Stube, 2 Kammern,

Küche, iſt an ſtille Leute von jetzt ab zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Wagnerfſtraße 5.
mit Zubehör zu vermiethen
und 1. April 1893 zu be

Näheres zu erfragen
Windberg 7, im Hauſe links.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und kann
ſofort bezogen werden. Zu erfragen

Anunenſtraßze 13.

S Etage, beſt. aus 2 St., 2 K., Küche,
Speiſek. und Zubehör, ſofort zu vermiethen und
1. April 1898 zu beziehen

Ein Laden
ziehen.

Der Magiſtrat. Näheres Weißenfelſer Straße 7. Karlftraſze 5, part.

Clobigkauer Str. l.
Eine Wohnung zu 32 Thlr. zu vermiethen

Häterſtraße
Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, 1

Stall, zu 35 Thlr. zu vermiethen
Saalſtenßze 13.

Freundl. möblirtes Zimmer
an einen Herrn zu vermiethen

Breiteſtraſze Nr. 7.

Adreß-
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

l. Raässracare. Oelgrube 5.

d KlertrgfeinS et (crtrafein)
cheuert Zinn und Blechzeug ſiehlt
Wilh. Rössner,

ge Du
Bl

werden gut und billig reparirt
Saalſtrafze 14, 1 Tr.

e neu, empfiwi
zOelgrube 7.



Mobiliar Auction.
Sonnabend den 10. d. M.,

von vormittags 9 Uhr an,
ſollen wegzugshalber im Oasinmo
v. d. Sixtithore 1 Pianino, 2Sophas,
1 Schreibkommode, 1 Schreibtiſch,
div. Diſche, Stühle, darunter neue
Stühle, 4 Geſchirrſchrank, 1. Brot e
ſchrank, 1 faſt neue Hängelampe,
Federbetten, 1 gr. Fahrſtuhl, Por-
zellan, Kleidungsſtücke, ſowie außer
dem 1 Partie neue Schuhwaaren,
Herren und Damenkleiderſtoffe,
Schürzen, Schnitt und Wollwaaren
und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Dezbr. 1892.

Carl Rindfleiſch,
vereid. Auctions-Commiſſar und

Gerichts Tarator.

in Göhlitzſch.
2ittwoch den 14. d.

nachmittags 2 Ahr,
ſollen in der Schenke u
Göhlitzseh ca. 17 Morg. Feld
in Daspiger und Göhlitzſcher
Flur in Parzellen oder im Ganzen
meiſtbietend verpachtet werden, wozu
ich Pachtliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 5. Dezbr. 1892.

Carl Rindfeisch,
AuectionsCommiſſar u. GerichtsTaxgtor.

Brennholz Auction.
Donnerstag den Dezember cr.

von Vormittag 9 Ahr ab,
ſollen im Zöſchener Rittergutsforſte nach
ſtehende Brennhölzer meiſtbietend verſteigert
werden

ca. 36 Rmtr. Scheite,
329 Stock,300 Abraum,
100 Unterholz.Sammelplatz am Oberthauer Weg.

gez. Taube.

Amgtiom.
Mittwoch den 7. d. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Cas ine hier-
ſelbſt freiwillig:

I Bierdrunekappavat,
1 Ditzd. Rohrſtühle, 5 große e
Lampen, lange Tafel, Wäſche
ſchrank, 1 Wanduhr, mehrere
Bettſtücken u. ſ. w.

Merſeburg, den 5. Dezember 1892.
Wainelamüägz, Gerichtsvollzieher-

Gut erhaltene Möbel:
1 Plüſch Chaiſelongue,
1 Dannenſchreibtiſch, Nußbaum,
1 desgl. mahagoni,
1 kl. Vertikow, Nußbaum,
1 Couliſſentiſch,
1 KaminKlappſtuhl,
2 Blumentiſche,
I alterthümliches Schreibbureau mit Aufſatz

ſchrank,

1eichener Wäſcheſchrank,
1eichen lackirter Wirthſchafts Schrank mit

Kaſten und Fächern,
W tafelförmiges PoliſanderKlavier,
1 kleiner PoliſanderFlügel,
2 gewöhnliche Sophas

ſind preiswerth zu verkaufen

Seſſmerstrasse I.

Holz-Auckion.
Vreitag den 9. Dezember,

vormittags 9 Uhr,
ſollen 70 Haufen Holz, 20 Eſchen, 20
Ellern und einige Rüftern, für Stellmacher
paſſend, 140 Stück Weiden mit Oberholz
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Sammelplaätz an der Lehmgrube.
Creypau, den 5. Dezember 1892.

Der Gemeindevorſtand.

Eitt Schlachteſchwein,
paſſend für Reſtaurateure, ſteht zum Verkauf.
Näheres in der Exved. d. Bl.

e

9Ein Flug Taubernt,
weiße engliſche Kröpfer, 45-48 em lang, ſehr
gute Züchter, ſollen wegen Krankheit des Be
ſitzers ſofort verkauſt werden. Auch iſt daſelbſt
eine ſchön pfeifende Jipp Droſſel abzugeben.

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
h Zwei Schlachteſchweine

ſtehen zum VerkaufE. Neumarkt 37.
Ein fettes Schwein ſteht

S zu verkaufen
Menſchau Nr. 62.

Selbſtgebackenes Baumconfect

von mürbem Teig. à Pfd. 80 Pf.
empfiehlt Otto Seiler, Breiteſtr. 20.
Mittwoch friſch eintreffend:

Grüne Feringe, billigſt,
Zücklinge, Sprotten, Bratheringe

im Ganzen und Einzelnen billigſt.

Adolf Schmiedoer.
Jeberzeugung macht wahr!
Feinſte Wi nerBallſchuhe,
nur ſolide Waare, empfiehlt allerbilligſt

FHehumne.
NB. Jn feinſten Sorten Wiälzs ehe

und Pantolſſeln größte Auswahl b. O.
G

warm gefüttert, bei Mehne.

Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

mpfiehlt zu billigſten Preiſen
Amg. Peuschel, Teichſtraße

ChriſthaumGebäck
von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect empfiehlt

z Pfund 80 Pf.
Robert Heyne.

Jaaruhrketten,
Puppenperücken, Zöpfe etr.
fertigt billigſt an

Aug. Grahneis, Friſeur,
an der Geiſel Nr. Z.

Selbſtgefertigte Zöpfe aus Wirrhaar
von 1,50 Mk. an D. O.

c

e

jeder Größe ſind auf ſichere
h Grundſtücks Hypothek aus

zuleihen

G. Höfer, Roßmarkt 8.
Kapitaliſten ertheilt koſtenfreie Aus

W kmft a. 0.S

Ohr
in verſchiedenen Größen hat billig abzugeben

G. im gel, Unteraltenburg 16.
Größte Auswahl
ſelbſtgekleideter Puppen,

ſowie Puppen- Köpfe, -Armse und
Beine zu billigſten Preiſen.

Alte Puppem werden reparirt und
nen gekleidet bei

A. Honnerhackk.
Achtung! Aufgepaßt!

Ein großer Poſten u rische
grüne eringe, h hochfein,
ſind eingetroffen und zu allen Preiſen
zu haben. Heinrich Müller,

Windberg 8.
Künſtliche Zähne, Plomben,

W ſchmerzloſes Zahnziehen.
Behandlung von Jahnkraukheiten.

Weilganck, Markt Nr. 4.
S Sprechſtund en J 3 Uhr.

Grüne Schnittbohnen,
getrocknete Schnittbohnen,
Magdeburger Sauerkohl,

Pflanmentmus,
Preißelbeeren, dick in Zucker geſotten,

Senfgurken,
Rfeſfergurken

empfiehlt in nur ff. Qualitäten billigſt
B. G Kuwalt. Unteraltenburg.

Sibäaume

Das Peſtwaarenlager

Burgetrasse I
enthält noch:

Abendmantel
und KRegenmantelſtoffe,

Jamenkleiderſtoffe,
farbige Seidenſtoſfe u. Plüſche,

Balltücher, Chäles,
Cravalten, Tiſchdecken,

Trirottaillen und Flouſen,
Beſätze, Poſamenten,

Perlgarnituren,
Winter Paletots u. Jaquets,

Regenmüntel,
Sommer Jaquets,

Winterpaletotſtoffe für Herren.
Die Waaren beſtehen nur aus älteren,

aber beſten, thenerſten Stoffen und werden
n jedem annehmbaren Preiſe abgegeben.

Heute friſche W net
ſowie Salz Knochen

Bann

Hiermit bringe ich ergebenſt zur Anzeige,
daß ich das von meiner verſtorbenen Ehefrau
Wilhelmine Berndt geb. Karl lange Jahre
hindurch geführt otengesehäfe nach
Halle weiter führen werde und bitte daher,
das meiner Ehefrau geſchenkte Vertrauen, auch
auf mich übertragen zu wollen.

Karl Berndt, Oelgrube Nr. 17.
Böliberger

Weizen- und Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen

empfiehlt Reinh. ehe
Kosgnauw hat 10.

Kinderschlitten,
größte Auswahl, zu billigen Preiſen.

Kibert ohrm an
Herrnhuter Leinen,

liefert zu Fabrikpreiſen
A. Awamig, Leutersdorf, Oberlauſ.

Beſonders preiswerth für Weihnachten
rein leinene Taſchentücher, baum

und hochfeine Gedecke.
n Haus und Küchenſchürzen

Preisliſte und Muſter frei und ohne Koſten.

Hausſchlachten
wird angenommen von

Karl leis e. Fleiſchermſtr.,
Tiefer Keller (bei Conditor Herrn Schreiber).

Grosse Bisbahn
auf der Mählwiese.
Robert Sternberg.

RNe Fallſüchtigen zu Bethel

bei Bielefeld
ſammt allen ihren Gefährten in Sarepta,
Nazareth und Wilhelmsdorf erinnern ihre
Freunde herzlichſt, ihrer zu Weihnachten auch
diesmal nicht zu vergeſſen. Es ſind weit
über 3000 Perſonen, die unter den mehr als
100 Weihnachtsbäumen auf eine kleine Gabe
ſich freuen, viele Waiſen darunter, deren Nie
mand ſonſt in Weihnachten gedenkt! Zu den
Häuſern des letzten Weihnachtsfeſtes iſt Klein
Bethel, das Jubiläumshaus, Enon, der Waſſer
hof und Saba, das Brockenhaus hinzugekommen,
mit reichlich 150 Perſonen.

Nicht nur Gold und Silber, ſondern auch
jede noch ſo niedrige Gabe in natura iſt ſehr
willkommen. Bei Packeten bitte ich darauf
zu bemerken: „Weihnachtsgeſchenke“, und wenn
es für ein beſonderes Haus beſtimmt iſt, auch
den Namen deſſelben hinzuzufügen.

Jm voraus im Namen unſerer Kranken
und Elenden herzlichſt dankend.

Bielefeld, im November 1892.
F. von Bodelſchwingh,

edactton, Douck An Hertug von Th. n
Poſtor in Bethel

d er in Meceouru,

Oberlauſitzer Banmwollwaaren S

Größtes Fabriklager von krenzſaitigen
L Sa minnos,
uunr beſter Qualität.

Monatl. 20 Mk. 5 Jahre Garantie
H. Martini, Leipzig,

Chauſſeeſtrafte 26.

Christhaum-Confect,
S reichhaltig gemiſcht, als: Figuren, Thiere,
Sterne 2c. Kiſte 440 Stück Mk. 2,80, Nach
nahme. Bei 3 Kiſten portofrei.

War BBemecdiw, wresckerm
SOrtskrankenkaſſe der Bäcker

n Mersebuvg-
General Verſammlung

Montag den 12. Zezember er.
nachmittags 5 Ahr,

in der Reſtauration „Zur guten Quelle“ hier.
Tages-Ordnung:

Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der
Jahres Rechnung.

9) Erſatzwahl des Vorſtandes.
3) Verſchiedenes.

Merſeburg, den 5. Dezember 1892.
Der Vorſtand. Th. Bleyer.

Generalverſammlung
der Ortskrankenkaſſe des

Manrergewerks
Somutage er A. Beemachten ges 4 UFav-,
in der Reſtauration Zur guten Quelle

Tagesordnung:
Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der

Jahresrechnung 1892.
Vorſtandswahl.
Verſchiedene Kaſſenangelegenheiten.

Der Vorſtand.

Perein ehem. Garde
Mittwoch, 7. Dezember d. J.,

Monats versamum lung

e
Mittwoch den 7. Dezember,

abends 9 Uhr,
Wersa mann g

im „Herzog Chriſtian“.
Donnerstag Kepetitioms- und 5

Vehbriumgsstumcke- 9
Verſammlung des

Geſlügehüchter

Wereins

S Freitag den 9. De
S zember, abends 8 Uhr,

S im Gaſthof zum gol
denen Hahn.

Tagesordnung: Ausſtellungsangelegen
heiten und Generalien. Gelbert.

Zur guten Quelle
Morgen Donnerstag Schlachtefest
früh Uhr Wellfleiſch, abends div Wurſt
und Suppe. W. Bey erw.
F. Kämmer's Reſtauration

Morgen Donnerstag Schlachtefest

Hofſiſcherei.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Cigarrenköpfchen
Sammelverein.

Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes
bitten wir unſere Freunde und Gönner, die ge
ſammelten Cigarrenabſehnitte an die
Sammelſtellen abzuliefern.

Kaufmann Amgermaguam.
Seilermeiſter Wanss.
Kaufmann W. WWVol.
Reſtaurateur Wer

Ein Dienſtmädchen wird zum 1. Januar
geſucht Oelgranbe J. 1 Tr.

Ein junges Mädchen ſucht als Hilfe Ve
ſchäftigung im Nähen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein anſtändiges, junges Mädchen wird per
1. Januar für die Vormittagsſtunden als

e Auuſwartarnggeſucht. Näheres in der Exprd. d. Bl.
Ein weiſzer Hund mit ſchwarzen Ohren

und Schwanz entlaufen. Dem Wieder
bringer eine angemeſſene Belohnung

Lauchſtädter Str. 23.
Jm „Caſino“ iſt ein Hut vertauſcht

worden. Bitte denſelben umzuwechſeln.
HHeimwrücelk Götze, kl. Sixtiſtr. 15.
Eine Metallkapſel von einem Kinderwagen

Rad verloren gegangen. Abzugeben
Weiße Mauer 16.

Der Vorſtand.
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